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uf de Halliſche Zeitung

jr den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
ichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
t Halle von der Expedition und den Aus-
xägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 26. Mai.

Wiſſmann und Emin Baſcha.
Die Heimkehr Major v. Wiſſmann's, des früheren

Reichscommiſſars für Oſtafrika, die wir in heutiger Morgen-
ausgabe an anderer Stelle meldeten, wird ſicherlich die
Veranlaſſung zur Wiedereröffnung des Confliktes Wiſſmann-
Emin Paſcha geben. Major v. Wiſſmann hat bereits in

icher Umſatz
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e 24 inem Privatbriefe, den die „Kölniſche Zeitung“ veröffent-
z ichte, Widerſpruch gegen die Anklagen und Vorwürfe er-

joben, welche gelegentlich der Rückberufung Emin's von
inem großen Theil der Preſſe gegen ihn geſchleudert

r wurden. Man kann den Conflikt zwiſchen den beiden
roßen Afrikanern deutſcher Nationalität bedauern, mußin h indeſſen wundern, wie raſch die öffentliche Meinung,

z yertreten durch einen großen Theil der deutſchen Preſſe,
z 2 den vorher aufs höchſte bewunderten Major v, Wiſſmann
o perurtheilte und für Emin Paſcha, der doch für Deutſch
T ind bislang nichts gethan hatte, Partei nahm. Wir
rc. glauben, daß dieſer Umſtand lediglich dem Gefühl entſprang,

welches ſchon oft ſehr zur unrechten Zeit das Verhalten eines
ſleren an Mannes entſchuldigte, welcher ſich nicht ſtreng in den

Rahmen der ſtaatlichen Ordnung und der militäriſchen
r Subordination einfügen wollte.

ehe Wir erkennen gern an, daß dieſe Einfügung in die
15 Bere militäriſche Organiſation des Majors von Wiſſmann Emin
m 21 Mat Paſcha, der zehn Jahre außer aller Civiliſation ſtand und
on a Niemandem als ſich ſelbſt Rechenſchaft abzulegen hatte,

ſchwer werden mußte, andernfalls iſt es aber auch ſehr
Be wohl begreiflich, daß Major v. Wiſſmann bezw. deſſen

r Stellvertreter ſtreng auf die Erfüllung ihrer Anordnungen
halten mußten, denn ſie waren die Verautwortlichen der
deutſchen Regierung und dem dentſchen Reichstage gegenon r über. Dieſe verantwortliche Stellung inußte ihre Mgoroſitat

ar Emin Paſcha gegenüber als durchaus nothwendig erſcheinen
ſämm laſſen, denn es ſteht feſt, daß Emin Paſcha (ſicherlich bona

entlee ßde) die Anördnungen des Reichskommiſſars nicht befolgte,
zenheiten die für ſeine Expedition ausgeſetzte Summe bei weitem
m überſchritt und ſeine Vorgeſetzten durch mangelhafte Berichte

außer Stand ſetzte, ſich ein richtiges Urtheil über ſeine,
n Emin's, Thätigkeit im Innern von Oſtafrika zu verſchaffen.
et Wenn ſolche Ueberſchreitungen der Jnſtruktion wie
et durch Emin Paſcha durch einen deutſchen Offizier ſtatt

gefunden hätten, es würde ſich kaum eine Stimme zu ſeinen
wW t Gunſten erhoben haben, in Emin Paſcha ſetzte man in
o deſſen das Vertrauen, daß er aus guten Gründen ſeine
9 e

v Nachdruck verboten.z Deutſche Rechtsſittten.
Auf ihren Urſprung und Sittenkern zurück-

geführt.
(Schluß.)

Doch durfte niemand mehr als 30 Perſonen im Ge
folge haben. Zu dieſer zahlreichen Menge von Richtern,
Rechtsverſtändigen, Parteien, Zetgen Rechtsanwalten und
Eefolgen fand ſich unn bei der Verſammlung auch immer
eine Anzahl niederes Volk ein, das mit Lebensmitteln und
anderen Waaren handelte. Um nun bei ſolchem Zulauf
und Gedränge Ordnung zu halten, ernannte das Gericht
für die Zeit ſeiner Dauer einen oberſten Polizeibeamten,
den Allshberjar-godi.

Die Viertelsthinge, Fiordungs domar waren im
Aeußern im allgemeinen dem Althing nachgebildet. Da
die Viertel in 3 (nur das Norderviertel in 4) Diſtrikte unter
getheilt waren, ſo werden dieſe Unterabtheilungen die Ab-
theilung auf den Richterbänken beſtimmt haben.

Das Heradsthing war die alte Gerichtsverſammlung
bei den Höfen der Häuptlinge unter den Anſiedlern. Seit
jene Diſtriktstheilung der Viertel eingeführt wurde, ſcheinen
die Heradsgerichte, die einſt zu ſolchen Diſtriktsgerichten
gemacht wurden, ganz in den Hintergrund getreten und
verſchwunden zu ſein.

Bei jedem Diſtriktsgericht waren 3 Godar, die
samgodar genannt wurden. Sollte Gericht über etwas
gehalten werden, ſo wählte jeder von dieſen 12 Männer
zu Richtern, alſo zuſammen 36, von welchen die Parteien
aber einzelne verwerfen konnten, und dieſe erſetzte der Godi,
der Bezirksvorſteher, durch neue. Es waren alſo Ge
ſchworenengerichte und zwar nicht nur der Form, ſondern
auch der Bedentung nach, denn nicht bloß die Parteien
und Zeugen hatten dem Godi den Eid zu leiſten, von
welchem das Ladnamabok (4, 7) ſpricht, ſondern auch
die Richter.

Jnſtruktion überſchritten habe. Aber ſelbſt angenommen,
daß die Abänderungen, welche ſich Emin Paſcha an ſeinen
Jnſtruktiouen erlaubte, von vortrefflichen Erfolgen begleitet
geweſen wären, daß ſie ſich alſo als durchaus nothwendig
erwieſen hätten, ſo konnten dies die Vorgeſetzten Emins
nicht wiſſen und wurden auch darüber durch Emins mangel-
hafte Berichte im Unklaren gelaſſen. Es wäre dann we-
nigſtens Emins Pflicht geweſen, durch ſchleunige und aus-
führliche Berichte die Nothwendigkeit der Abänderung der Jn
ſtruktionen klarzulegen.

Was die Ueberſchreitung der Ausgaben anbetrifft, ſo
beruft ſich Emin Paſcha darauf, daß er Elfenbein in großer
Menge nach der Küſte ſenden werde. Es iſt ja möglich,
daß aus dem Erlös des Elfenbeins, welches Emin zur
Küſte ſendet, die Mehrkoſten ſeiner Expedition gedecktwerden können. Aber das iſt doch alles eine Wahrſchein-

lichkeitsrechnung, auf die ſich das Reichskommiſſariat, das
ſtrenge Rechnungsablegung dem Reichstage ſchuldig iſt,
nicht einlaſſen kann. Ebenſo möglich iſt es auch, daß der
Elfenbeinverkauf die Koſten nicht deckt, und ſchließlich
bleibt ſtets noch zu bedenken, daß es nicht Aufgabe des
Reichskommiſſariats ſein kann, im Elfenbeinhandel in
Concurrenz mit den Händlern zu treten.

Alles in allem muß man die Haltung Wiſſmann's
als durchaus korrekt bezeichnen und muß es beklagen, daß
ſein Wirken für die Ausbreitung des kolonialen Einfluſſes
Deutſchlands im eigenen Vaterlande nicht mehr Anerkennung
gefunden hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes

wird am 28. d. M., Nachmittags, ihr Fraktionseſſen ab-
halten. An dieſem Tage fällt wegen des Frohnleichnam-
feſtes die Sitzung im Abgeordnetenhauſe aus.

Ueber die nene Kreis- und Gemeindeordnung
für Elſaß-Lothringen, welche dem Bundesrathe vorgelegt
worden iſt, wird offiziös berichtet, daß man beabſichtige,
die Zahl der landräthlichen Kreiſe in ElſaßLothringen um
12 zu vermehren, ſo daß die Bevölkerung der einzelnen
Kreiſe auf ungefähr 42000 Köpfe, die Zahl der Gemeinden
in den Landkreiſen auf 55 im Durchſchnitt herabyemindert
wird. Die Mehrkoſten ſollen ausgeglichen werden durch
Aufhebung der Kantonal Polizeikommiſſare und Vermin-
derung der Raths und Aſſeſſorſtellen bei den Regierungen.
Man rühmt den Entwürfen nach, daß ſie im Gegenſatz zu
der franzöſiſchen ſtaatlichen Bevormundung der Gemeinden
neben einer Vereinfachung der Verwaltung die Gemeinden
und insbeſondere auch die Kreiſe zur Selbſtverwaltung er-
ziehen wollen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf von Vorſchriften über
die Prüfung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der deutſchen
Handelsflotte zugegangen. Es handelt ſich dabei um eine Ab-
änderung der vorhandenen Vorſchriften, welche in den Jahren
von 1879—1889 ergangen ſind. Das Befäbigungszeugniß erſter
Elaſſe berechtigt zur Leitung von Maſchinen von Seedampfern
auf der Fahrt in allen Meeren. Jm Sinne der Vorſchriften
dient ein Seedampfſchiff zur Beförderung von Reiſenden, wenn
es außer ſeiner Beſatzung mehr als 10 Perſonen an Bord hat,
abgeſehen von den Seeleuten und anderweitem Hülfsperſonal.
Die Zulaſſung zur Prüfung fü die vier Claſſen iſt von der
mehr oder minder ausgedehnten Dienſtzeit abhängig Für ehe-
malige Angehörige des Maſchiniſtenperſonals der kaiſerlichen
Marine ſind beſondere Beſtimmungen feſtgeſetzt. Die Prüfungen

dem Altar gehalten werden, den der Godi in die Ge-
richtsverſammlung mitzubringen hatte. Auf dieſen Ring,
der zuvor mit dem Blute des geopferten Stiers beſprengt
war, hatte jeder, der vor dem Gericht etwas
ſuchte, bei Nennung von zwei oder mehreren
Eidbürgen einen Eid abzulegen in folgender Form: Jch
ernenne den zum Eidbürgen (vätti) und ich ſchwöre
einen Eid auf den Ring, einen Gerichtseid, daß mir ſo
Freyr (der Gott der Sonne) und Nüördr (der Gott, der
Wind, Meer und Feuer ſtillt) und der allmächtige As**)
helfen möge, wie ich dieſe Gerichtsſache führe (oder: ver-
theidige, oder: in derſelben Zeugniß gebe, oder: Zeugen
nenne, oder: Urtheil finde) nach meinem beſten Wiſſen,
nach wahrſter Kenntniß und den Geſetzen gemäß nach
meinem Dafürhalten, und wie ich alle geſetzlichen Hand-
lungen vollbringen werde, die mir zukommen, während ich
in dieſem Gerichte bin.“ (Vergl. Leo in Raumers hiſt.
Taſchenb. VI, 529 fg.)

Was den Stand der Geſchwornen betrifft, ſo war die
Regel, bloß Hofeigenthümer zu laden, welche ſoviel Ver
mögen hatten, daß ſie die Koſten einer Althingsreiſe leicht
beſtreiten konnten. Doch konnten auch Hauseigenthümer
geladen werden, wenn eine hinlängliche Anzahl von Hof-
eigenthümern nicht zu haben war, aber der Hauseigenthümer
mußte, um tauglich zu ſein, den Werth von zwei Kühen,
wie die Graugans ſagt, frei von Schulden auf den Kopf
jeder Perſon in ſeiner Familie beſitzen. Der Grund dieſes
Geſetzes war alſo offenbar die auch ſonſt in den isländ.
Geſetzen überall erſichtliche Sorge, die Unvermögenden mög-
lichſt von allen Laſten zu befreien; die Reiſe zum Althing
aber war in verſchiedener Hinſicht koſtſpielig.

Was die Gerichtszeiten betrifft, ſo war das Jahr in

Eidbürgen, Eideshelfer, consacramentales ſind Mit-
ſchwörende: eine beſtimmte Anzahl von Verwandten oder Be
kannten, die gar nichts von der Sache oder That ſelbſt zu wiſſen
brauchten, ſondern nur beſchworen, daß ſie an die Wahrheit des
Schwörenden, bezw. an die Betheuerung ſeiner Unſchuld glaubten.

vollziehen Commiſſionen, welche von den Landesregierungen
ernannt werden und aus einem Vorſitzenden und zwei Mit-
gliedern beſtehen. Das Prüfungsverfahren iſt eingehend bis in
die kleinſten Einzelheiten geordnet. Die Beaufſichtigung des
Prüfungsweſens erfolgt durch Jnſpektoren, welche der Reichs
kanzler ernennt. Dieſelben können n. a. gegen die Entſcheidung
der Prüfungskommiſſion Einſpruch erheben. Bei Streitigkeiten
darüber berichtet der Reichsinſpektor dem Reichskanzler behufs
r weidung. Die Vorſchriften ſollen am 1. April 1892 in Kraf-
reten.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten v. Heyden iſt aus der Pro-
vinz Weſtpreußen und der Präſident des Reichsbankdirek-
toriums Dr. Koch von ſeiner Dienſtreiſe nach Breslau
wieder in Berlin angekommen.

Die Königin Emma erhielt, wie aus Amſterdam
gemeldet wird, vom Kaiſer Wilhelm ein eigenhändiges
Schreiben, in welchem derſelbe anzeigt, daß er am 28. Juni
in Amſterdam eintreffen werde.

Parlamentariſches. Jn Dresden iſt der Geheime Rath
und Miniſterialdirektor a. D. Scipio Agricola Herbig im Altes
von 70 Jabren geſtorben. Er gehörte lange Jahre hindurch
als Rath und dann als Direktor dem ſächſiſchen Juſtizminiſte-
rium an, war bis zu ſeinem Tode Mitglied der erſten Kammer
und hat 1861 dem konſtituirenden norddeutſchen Reichstage als
Vertreter des Wahlkreiſes Annaberg und Mitglied des altlibe-
ralen Zentrums angehört.

Die belgiſche Staatsbahnverwaltung hat ſoeben eine neue
Bee teng der Reglements und ſonſtigen dienſtlichen

orſchriften für den Güterverkehr zwiſchen England, Belgien
und Bayern veröffentlicht. Für dieſen Betrieb ſind im Allge-
meinen dieſelben Beſtimmungen maßgebend, wie für den bel-
giſchdentſchen bezw. den engliſch-belgiſch- deutſchen Güterverkehr
überhaupt. Beſonderer Beachtung ſeitens der Speditionsfirmen
werth erſcheint es, daß das in Rede ſtehende Reglement, hierin
abweichend von dem Güterverkehr zwiſchen den belgiſchen und
rheiniſch- weſtfäliſchen ſowie den nord- und oſtdentſchen Sta
tionen, die Benußung von achträdrigen Waggons gleich einer
Tragfähigkeit von 20 Tonnen für Wolle und Wolleabfälle keiner-
lei Einſchränkung unterwirſt und von einem Koſtenaufſchlag für
Wagenplane bei Beförderung genannter Artikel in offenen, mit
einer Plane überdeckten Güterwagen, Abſtand nimmt.

Für die nenen Geſetze über direkte Steuern ſollen zur
Ausführung außer Regierungsaſſeſſoren auch Oberkontroll-
Aſſiſtenten herangezogen werden, welche überhaupt in ihrem
eigentlichen Dienſt nur unzureichend und zeitweiſe gar nicht be
ſchäftigt ſind; daun ſollen aber auch, namentlich in Bezirken,
wo vorwiegend land wirthſchaftliche Brennereien und Zucker
fabriken beſtehen, welche im Sommer ruhen, die Oberſteuer-
kontrolenre, Oberſteuerreviſoren und Oberſtenerinſpektoren zur
Mitwirkung becuſen werden. Ueber die Art der Mitwirkung
a i e hreminiſterinm eine Jnſtruktion in der Ausarbeitung

ejriffen ſein.
Binſichtlich der Altkatholiken in Bahern erfährt das

„Vaterland“, daß ſchon Anfangs Auguſt v. J. in einer generali-
ſirten Entſchließung vom bayriſchen Kultusminiſterinm ausge-
ſprochen wurde, daß der von der altkatholiſchen Synode zum
Biſchof Gewählte für die Staatsregierung lediglich als Privat
perſön in Betracht komme und keinerlei beſondere Vorzüge ge-
nieße, ſohin guch nicht als befugt erſcheine, die Jnſignien eines
römiſch- katholiſchen Biſchofs zu tragen. Eine hiergegen einge-
reichte Vorſtellung des altkatholiſchen Ausſchuſſes blieb erfolg-
los. Das Münchener Fremdenblatt beſtätigt dieſe Angabe

Jn Langenſalza wird durch ein Komitee eine Gedächtniß-
feier zur 25ſten Wiederkehr des Tages der Schlacht von Langen-
ſalza vorbereitet.

Auf der Mannheimer Lehrer- Verſammlung hatte de
Prediger der freireligiöſen Gemeinde, Herr Schneider, die
Aeußerung gethan, daß ein nicht unerheblicher Theil de.
Lehrerſchaft dasjenige, was er im Religionsunterricht zu lehren
habe, nicht mit voller Ueberzeugung vertrete. Zur Erhärtung
ſeiner Behauptung theilt Herr Schneider nunmehr in der „N.
B. L.“ mit, daß ſich vor wenigen Wochen um eine freireligiöſe

zwei Hälften, Winter und Sommer, jede von 26 Wocher,
nach den beiden Aequinoktien getheilt. Die Winterszei-
war gerichtsfrei. Die Diſtriktsgerichte wurden 4 Wochen
nach Beginn der Sommerhälfte gehalten und dauerten
wenigſtens 4, aber nicht über 7 Tage. Das Althing war
weiter im Sommer, wenn die Wege beſſer, die Flüſſe und
Buchten vollkommen frei waren. Die bei den Gerichts
verſammlungen Zuſammenkommenden konnten nicht in
Häuſern untergebracht werden, ſondern bauten ſich in
der Umgebung der Gerichtsſtätten Hütten und Buden.
Die Gerichts-, insbeſonde die alten Heradsthinge waren
immer zugleich mit Opfern verbundene religiöſe
Feſte. Wurden doch denſelben Göttern, welchen der
Gerichtseid geleiſtet wurde, auch die erſten Becher der
Opfermahlzeit geſeguet; Thor, Niördr, Freyr. Dies uno
das Opferblut am Eidringe laſſen mit Beſtimmtheit die
Verbindung der Frühlingsgerichte mit Oſterfeſten annehmen.
Ebenſo vereinigte vor der Einführung des Chriſtenthums
der uordiſche Hofgodi (godi iſt der Bezirksvorſteher, go-
dord die Heradsvorſteherſchaft, god das Götterbild) die
richterliche Würde mit der prieſterlichen, entſprechend dem
gothiſchen Prieſter gudja (ef. lex Visig II., 1,23: judex
vel sacerdos). Auch nach der Einführung des Chriſten-
thums auf Jsland im Jahre 1000 behielten die Godar
(Plural von godi) ihren Titel, und diejenigen Godar,
welche dann Kirchen ſtatt heidniſcher Tempel auf ihrem
Hofgebiet erbauten, erlangten dadurch den Kirchenpatronat
und das Recht, ihre eigenen Geiſtlichen zu wählen, welche
ſie auf ihre eigenen Koſten erziehen und unterrichten laſſen
ollten.

Aus jener Zeit, wo Tempelhöfe und Gerichtshöfe zu-
ſammenfielen, wo Prieſter noch Richter wareu und der
nordiſche hofgodi dem Gottesdienſte und der Rechtspflege
zugleich vorſtand und das feierlich gehegte Gericht ſtets
mit Opfern verbunden war, erklärt ſich nicht nur der Aus-

für den zu einem Kreiſe gehörenden Bezirk von Ge-

meinden. tIn jedem Hof nämlich mußte ein heiliger Ring auf
Sie verſtärkten den Eid desjenigen, dem ſie Zur Seite ſtanden.

Der allmächtige Aſe iſt in Jsland Thor
W beutige Numuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten. hohe

Jm Tempel des Rofgodi mußte nacht Lanädngmghok

druck Gerichtshof, ſondern auch der Ausdruck Sprenge



gehrerſtelle in Rheiuheſſen nicht weniger als 95 theils katholiſche,
theils evangeliſche Lehrer beworben haben.

Eine freiſinnige Hetzprobe. Der „humoriſtiſche“
Wochenplanderer der „Freiſ. Ztg.“ bringt in der letzten
Sonntagsnummer des Richterſchen Organs folgende Leiſt
ung, um die den Freiſinn das ſozialdemokratiſche Central
organ ſicherlich beneiden wird:

„Gewiß wäre es eine köſtliche Pfingſtfreude und eine wahr
haſt erlöſende Botſchaft geweſen, wäre das Brot des Armen
von des Zoſlies drückender Laſt befreit worden; es giebt ſchlim-
mere Nöthen, als die der ſogenannten Landwirthſchaft, die auch
dann noch ihren Beutel füllt, wenn der Mund der Armuth
troſtlos leer bleibt. Pfingſten iſt ein chriſtliches Feſt, Liebe ſeine
Verheißung und Barmherzigkeit ſeine Mahnung. Darauf mag
quch mancher ſtille Wunſch ſich vertröſtet haben. Da knallt
ein Schuß in die Feiertagsruhe hinein, weit hinten von der
böhmiſchen Grenze her, drei Menſchen angeſchoſſen, arme Leute,
die etwas Mehl zu paſchen ſich unterfangen, vielleicht wollten
fie zum Feſte auch einmal Brot eſſen, aber Achtung vor
dem Geſelz. Ordnung muß ſein! Dentläe Pfingſten, doch ich
will den Korrekkor nicht in Ungelegenheit bringen.

Derartige Hetzereien das mag ſich die „Freiſinnige
Zeitung“ merken ſind es geweſen, welche die verſchie
denen Attentate herbeigeführt haben!
Die „armen Leute“ aber, welche „auch einmal“ Brot

eſſen wollten, waren, wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt iſt,
Bandenſchmuggler. Es waren 17 Perſonen, welche unter
Kommando eines Füührers vorrückten und die, trotz mehr
fach gebotener „Halts“, nicht ſtehen blieben, ſondern viel-
mehr dem „Vorwärts!“ des Bandenführers Folge leiſteten.
Selbſt als die Grenzbeamten zunächſt einen Schreckſchußabgegeben hatten, ſehen die Schmuggler die Sache noch

nicht für Ernſt an, ſondern ſetzten ihren Weg fort. Sollten
ſolchen Leuten gegenüber etwa die Geſetze ſuspendirt wer-
den? Möge doch der Deutſchfreiſinn lieber, au-
ſtatt gegen die Behörden zu hetzeu, das Volk be-
ruhigen und auf die Händler und die Spekulan-
ten, die wahren Brotvertheurer, einwirken!

Kleine Notizen aus aller Welt. Die Jnfluenza
hat in Berlin auch noch im Mai (in der Woche vom 3. zum 9.)
ein Opfer gefordert Dex Kaiſerſtein, welcher zur Er-
innerung an die feierliche Uebergabe am 10. Auguſt v. J. als
Denkmal auf dem Helgoländer Oberland errichtet werden ſoll,
ein 4 Meter hoher Obelisk, wird in Altong aus rothem ſchwedi
ſche Marmor angefertigt. Die Jnſchrift, welche vom Kaiſer
ſelbſt beſtimmt wird, erwartet man in den nächſten Tagen.
Große Schwärme geflügelter Ameiſen ſind, wie
die „N. Fr. Zig.“ mittheilt, am Donnerstag Mittag an ver-
ſchiedenen Stellen Berlins herniedergefallen. Namentlich im
Norden und Weſten der Stadt wurden ſie beobachtet.
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein
iſt von ſeiner Pfingſtreiſe wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Aus Petersburg meldet man: Als Abgeſandter des Baron
Hirſch erſchien allhier ein Herr Namens White behufs Unter-
handlungen über die Anſiedelung von Juden in Argentinien mit
dem Oberprokurator Pobedonoszew. Mr. White wurde jedoch
weder von Pobedonoszew noch ſelbſt einer amtlichen Perſon
einpfangen. Aus Buenos-Ayres wird berichtet, daß in
Provinz Cordova die Ruhe wieder hergeſtellt ſei. Ueber
die Reiſepläne der griechiſchen Königsfamilie
verlautet, daß die Königin Olga ſich demnächſt mit ihrer
jüngeren Tochter, Prinzeſſin Marie, nach Rußland begeben
wird. Der König gedenkt ſpäter über Patras, Venedig und
Wien nach Kopenhagen zu reiſen; ob König Georg dabei anf
dem Hin oder auf dem Rückwege Berlin berühren wird, iſt noch
un entſchieden. Mit dem Statthalter von Elſaß-
Lotbhringen, Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe, iſt auch deſſen
Sohn der Prinz Alexander Hohenlohe aus Straßburg in Berlin
eingetroffen und im Hotel Continental abgeſtiegen. Gift-
mord? Vor etwa zwei Monaten verſtarb plötzlich die Ehe-
frau des Schmiedes K. im Nachbarorte Unten bei Hameln.
Gleich nach dem Tode derſelben kurſirten Gerüchte im Dorfe,
vonach ſie keines natürlichen Todes geſtorben ſein ſollte. Jetzt

4, 7 eine Schale ſtehen und darin ein Stock als Sprengel
(altu. leittein), mit welchem das Blut aus der Schale ge-
prengt werden ſollte. Der Sprengel d. h. der Wedel
um Beſprengen bezeichnete ebenſo den Bezirk des Richters
wie des Biſchofs, Jahrhunderte lang aber nur den des
Richters. Die Bedeutung „geiſtlicher Amtsbezirk“ findet
ſich ſogar erſt im 17. Jahrhundert und 1663 erklärt
Schottelins ausdrücklich sprengel durch „Kirchſpiel.“

Auch bei dieſem Ausdruck Kirchſpiel“) zeigt ſich ein
ähnlicher Uebergang der Bedeutung.

Vor allem aber kann uns dies eine Wort „Kirchſpiel“
den innigen Zuſammenhang des alten Gerichts mit dem
heidniſchen Tempel und der chriſtlichen Kirche vergegen-
wärtigen. Nicht nur, daß in unſerer Vorzeit Prieſter zu
gleich Richter waren auf den Kirchhöfen pflegte auch die
Gemeinde zu dingen, d. h. richten und die Gerichtslinde
hatte dort ihre Stelle, wie der immergrüne Thingbaum
vor dem Tempel zu Upſala. Davon zeugen viele Weis-
thümer; ſo heißt es in einem (a. 1502): „vor Schultheiß,
Richter, Dingleute und Landmann der Grafſchaft Wiede
unter der Linde vor der Kirche zu Urbach“; ebenſo beſitzt
der Abt zu Prume ſein Gericht „bei der Kirche unter der
Linde, da man zu Gericht pfleget zu ſitzen.“ Ebenſo:
„„To Spelle under der linden“, oder: „in comwuni
placito coram civibus in Altavilla ante ecelesiam
sub tilia.“

Zur Zeit des Mittelalters finden wir in den aufgeblühten
wohlhabeunden Städten die Richthäuſer oder Dinghöfe unter dem
Namen Spielhaus, spelhus, theatrum. Während auf dem
Dande die deutſche Gerichtseinrichtung der Rechtspflege unter
freiem Himmel viel ſeſter und länger haſtete, übte in den
Städten römiſche Verfaſſung auf die Rechtspflege auch inſofern
ihren Einfluß, daß Natbhäuſer und Curien (spelhbäuser) auf-
kamen. Dramatiſche Aufzüge und Spiele, mit denen kirchliche
und nichtkirchliche Feſte von Geiſtlichen, wie von Laien begangen
wurden kapfspil und schowspil pflegte man zuerſt in Räum-
lichkeiten aufzuführen, welche spilstat, spilhof oder schimpfhäs
hießen, z. B. an Frühlingsfeſten. Berichtet doch die Magde-
burger Schöffenchronik von dem Pfingſtſpiel zu Magdeburg 1266:
Brun von Sconenbeke, de was ein kunstabel, dat was ein gelert
man; den beden syne gesellen de kunstabelen, dat he un dichte
und bedechte ein vröydich spel (zur Pfingſtfeier). Des makede
he einen gral ete. Wackern. Lg. 353 und 381. Jn einer
Urkunde vom Jahre 1246 heißt es: in theatro, quod vuſgo spel-
hus dicitur, und theatrum villae, auf deutſch spilbäs wird das
Gemeindehaus zu Polch genannt in einer Urkunde vom Jahre
1274. Räthüs: praetorium, rhithäs: consistorium, auditorium;
sprächhäs, Rathhaus: caria; spilbäs; theatrum, gymnasium,
palaestra, auch ein spilhof in Mones Anzeigex 5,52. Pfeiffers
Myſt. 1, 41, 33: sohimphäs Scherz Spielhaus): theatrum.

Das Wort Kirehspil im Siune von Diöceſe erſcheint um 1340
mit Unterdrückung des eb nach r Jeroſch 158 d sie herten da
mit brande di kirspel und Clos. Chron. 4: der teilet die kirspel
än der stat zu Römoe; altfrief. Kerspsl. Das ahd. spöl, spil,
W spill heißt Rede, dann nach Weigand I. 932 der Bezirk,
oweit die Rede, r der Kirche reicht. Das mhd.spöl, Frühling spöllo erzähle, ſchwatze, geht oft in die Be

deutung von Sbiel über; val. „speſlen, singen unde zellen“,
spol auch dortspöl diku Dolnathene Fabei bedeutet äortspel die Dorfaeſchichte.

iſt gerichtsſeitig die Ausgrabung der Leiche au geordnet und am
21. d. M. ausgeführt. Wie der „Hanu. Kour.“ vernimmt, ſoll
der Verdacht des Giftmordes vorliegen. Aus Karlsbad
wird gemeldet: Ein plötzlich wahnſinnig gewordener Kurgaſt
beſtieg in der Nacht das Dach des von ihm bewohnten Hauſes
und fenerte von dort mehrere Revolverſchüſſe ab, durch welche
zwei Poliziſten verwundet wurden. Die Feuerwehr holte den
Wahnſinnigen herab und ſchaffte ihn in ein Krankenhaus.
Jnder Prozeßſache von Carſtenn gegen Fiskus hat,
wie die „Tgl. Nundſchau“ hört, das Reichsgericht auf das jüngſt
erkannte Tbheilurtheil des Berliner Kammergerichts die dem
Kläger gewährte Rente um rund 3000 herabgeſetzt. Jm
Uebrigen ſind die beiderſeitigen Reviſionen als unbegründet
S r Die Anſchlußreviſion betraf ein Objekt von rund

000 Nach Mittbeilung des Statiſtiſchen
Amts der Stadt Berlin ſind bei den Standesämtern da-
ſelbſt in der Woche vom 10. Mai bis incl. 16. Mai er. zur An
meldung gekommen 412 Eheſchließungen, 943 Lebendgeboreue,
20, Todtgeborene, 601 Sterbefälle. Ein Aufruf zur Er-
richtung eines National-Denkmals für den Feldmarſchall Fürſten
Blücher von Wahlſtatt in Caub am Rhein iſt ſoeben ergangen,
und zwar vom Lokal- Ausſchuß zu Caub, unterzeichnet von Herrn
von Tepper-Laski, Regierungspräſident, Wiesbaden als Vorſitzenden und von Herrn. Hepke, Bürgermeiſter Rittmeiſter
a. D., Bad Neuenahr, als ſtellvertretenden Vorſitzenden.

Zickzack.
Ein Abſchied swort de den igin Natalie

Auf dem Belgrader Bahnhof hatte Königin Natalie bei ihrer
Abreiſe den Offizieren ihrer Eskorte beleidigende Worte zuge
rufen, indem ſie höhniſch fragte, ob dieſelben in ſolcher Weiſe
Slivnitza wettmachen wollten. Von Semlin aus richtete ſie
nun nach der „N. Fr. Pr. an den Genexal Leſchianin eine
Abbitte, in der es heißt: „Jch würde es ſehr bedauern, wenn
dieſe Herrn Offiziere mein vorwurfsvolles Wort auf ſich be
zogen hätten, und ich hoffe, daß ſie als Zeugen meiner Auf
regung eid verſtehen werden, auf wen es uaturgemäß z beſten iſt. Jch weiß, was ein Soldat iſt, und dal er die Be
fehle ſeines Vorgeſetzten ausführen iſt Die Schmach falleauf das Haupt Feuer zurück, welche ſie in eine ſolche un
würdige Lage brachten.“

Ein fideler Schneider-Streik. Aus London iſt dem
„D. B. H.“ die Nachricht zugegangen, daß am Sonnabend Abend
über tauſend männliche und weibliche Schneider die Haupt
ſtraßen Londons durchzogen und vor den Wertſtätten aller un
nachgiebigen Schneidermeiſter eine Katzenmuſik machten eine
improviſirte Kapelle ſpielte dabei den Trauermarſch aus „Saul“.
Die Citypolizei trieb ein in der Nähe des Vörſengebäudes ver-
ſuchtes Meeting von Schneidergeſellen auseinander. worauf ſie
nach dem „Hydepark“ zogen. Nach der „A. C. nimmt der
Schneiderſtreik an Ausdehnung zu. Es ſollen jetzt 6000 Ge
ſellen die Arbeit eingeſtellt haben. Der Streik Ausſchuß empfing
die Nachricht, daß die Arbeitgeber am nächſten Donnerſtag zu
ſammentreten, und ihre Forderungen in Erwägung ziehen würden.

Einintereſſantes Streiflicht auf die Frage derWiederbeſiedelung Paläſtinas durch die Juden wirft der Ver-
treter der „Daily News in Odeſſa: Jch habe ſo ſchreibt er
ungefähr kürzlich mehrfach Helegenheit gehabt, die Anſichten
hervorragender Juden über dieſen Punkt zu hören. Die M r
lichkeit der Erwerbung Paläſtinas, was die Geldmittel betrifft,
unterliegt keinem Zweifel; man müſſe dann mit der ſtets be
dürftigen und, chroniſch bankbrüchen osmaniſchen Regierung ſo
ſcharf wie möglich feilſchen. Aber wenn wirklich morgen ein
ſolcher Staat in Paläſtina entſtände, ſo würde er, wenn wir den
Verſicherungen der Juden ſelbſt glauben wollen, kaum mehr
denn eine vorübergehende Zufluchtsſtätte für die armen Hebräer
aus Rußland und einigen andern europäiſchen Ghettos ſein.
Für die wohlhabenden Juden böte es keine r r Wenn
die Juden ein produktives Volk wären, könnte ein ſolcher Staat
eine große Zukunft haben. Aber nicht einer von dieſen wohl-
habenden jüdiſchen Kaufleuten, mit denen ich geſprochen, glaubte
an eine ſolche Zukunft; und am allerwenigſten würde einer auch
nur davon träumen, in der neuen Colonie ſein Capital anzu
legen. Einer von dieſen Herren bemerkte aufrichtig: „Wenn
alle Juden in Paläſtina ſib anſiedelten, wie ſollten wir leben
Sobald auswärtige Hülfe ausbleibt, würden wir voneinander
leben, bis der neite Staat jämmerlicher übervölkert wäre als
der jetzige ruſſiſche Ghetto. Die Zeit zur Erfüllung des großen
Verſprechens iſt noch nicht gekommen. wiſchen iſt unſer Platz
auf allen öffentlichen Märkten der Welt.

Ein Beiſpiel. der, Leutſeligkeit unſeresKaiſers, wie es ſich in dieſen Tagen während ſeines Be
ſuches beim Grafen zu Dohnga zugetragen bat, verdient beſon
derer Erwähnung. Als Se. Majeſtät auf dem Wege von Schlo
bitten nach Prökelwitz durch Pr.- Holland fuhr, ſtand auf der
Straße unter der Menge auch der bei dem dortigen Superin
tendenten abgeſtiegene, auf einer Dienſtreiſe befindliche Feld-propſt D. Ricier aus Berlin. Trotz der ſchnellen Gangart der
Pferde gewahrte unſer Kaiſerlicher Herr den Grüßenden ſofort
mit ſeinem ſcharfen Auge und äußerte in kurzem Ausruf ſeine
Verwunderung, ihn hier unvermuthet anzutreffen. An der Früb-
ſtückstafel in Canthen aber wo kurze Raſt gehalten wurde,
hatte Se. Majeſtät die Gnade, ſofort ein Paar allerliebſte, lau
nige Verſe zu verfaſſen und eigenhändig mit Bleiſtift zu Papiere
zu bringen, durch welche er den Feldprobſt zur Tafel nach Prö-
kelwitz beſchied. Ein Wagen holte denſelben auch ſogleich ab, ſo
daß er den ganzen Abend über an dem ungezwungenen Zuſam-
menſein mit Sr. Majeſtät theilnehmen konnte.

Die ruſſiſchen Ordensverleihungen an die
franzöſiſchen Miniſter Freycinet und Ribot, die wir in der
Morgenausgabe meldeten, werden wohl diejenigen eines Beſſern
belehren, welche aus dem ruſſiſchen Verhalten anläßlich der Er
öffunng der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau und aus der
ungünſtigen Beurtheilung, welche dieſes in einem Theile der
franzöſiſchen Preſſe gefunden, bereits Schlüſſe auf Anzeichen
einer Aenderung in den Beziehungen zwiſchen Rußland und
Frankreich zu ziehen geneigt waren. Es iſt ſogar wahrſcheinlich,
daß dieſe Ordensverleihungen den Zweck haben, den en
Eindruck zu verwiſchen, den das Verhalten der ruſſiſchen Be
börden bei der Eröffnung der Moskauer franzöſiſchen Ausſtell-
ung in Frankreich hervorgerufen hat. Was zu dieſem Verhalten
Anlaß gab, iſt noch nicht ganz aufgeklärt: es ſcheint aber, daß
hierbei die Ungnade, in welche Fürſt Dolgoruki gefallen, der
das franzöſiſche Ausſtellungs- Unternehmen in Moskau beſon-
ders gefördert, um ſo mehr mitgeſpielt habe, als franzöſiſche
Blätter, die über die Verhältniſſe nicht genügend unterrichtet
waren, Artikel veröffentlichten, welche das lebhafte Bedauern
über die Enthebung des Fürſten Dolgoruki ausdrückten. Man
war in franzöſiſchen Kreiſen allerdings dadurch verletzt, daß in
Moskau alle Kundgebungen hintangehalten worden, die der Aus
ſtellung den Charakter einer ruſſiſch-franzöſiſchen Verbrüder-
ung bätten geben ſollen. Man muß aber in Frankreich bereits
über die näheren Umſtände genügend unterrichtet ſein, denn es
wird, wenn man von Auslaſſungen einiger Blätter zweiten
Ranges abſieht, in Frankreich mit dieſer Erſcheinung wenig Auf-
hebens gemacht. Vielmehr werden die Vorbereitungen für den
Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt, wo daſſelbe
r Feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin eintreffen ſoll, franzö
iſcher- wie ruſſiſcherſeits Afrigt betrieben, und faſt ſcheint es,
daß man die Bedeutung der Eröffnung der Moskauer Anzsſtell
ung auch deshalb herabzudrücken ſuchte, um diejenige des Er
ſcheinens der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt nicht abzuſchwächen
und daſſelbe mit deſto größerem Glanze zu einem ruſſiſchfran-
zöſiſchen Verbrüderungsfeſte zu geſtalten. Die Ordensverleih-
ung an Freycinet und Ribot, nachdem ihr erſt vor zwei Monaten
die Verleihung des AndreasOrdens an den Präſidenten Carnot
vorangegangen, muß daher jedenfalls als eine ſymptomatiſche
betrachtet werden.

T Zur Roſen- Ausſtellung in Trier. Die Vor-
arbeiten für die Ende Juni d. J. im Zivil Kaſino in Trier
ſtattfindende allgemeine Roſen Ausſtellung des Vereins deutſcher
Roſenfreunde nehmen einen ſehr erfreulichen Fortgang. Die
Preisrichter ſind bereits aus angeſehenen Berufsgärtuern und
Liebhabern gewäblt, GartenbauGeſellſchaften und Verebrer der
Blumenkönigin baben theils ſchon Ehrenpreiſe geſtiftet, tbeils
ſolche in Ausſicht geſtellt und Anmeldungen zur Betbeiligung

Sammlung, die ein holländiſcher Blumenfreund zwird, von ganz beſonderem Reiz edem Jebheg ehe ſtellen
Beſchickung leicht gemacht: ſchon mit wenigen Blumen in die
volle Preiſe zu erringen. Jeder Roſenfreund kann ſein hre
linge zur Ausſtellung anmelden, mag er nun Vereinsut
ſein oder nicht. ie Ausſtellung ſoll Tauſende verſhge
Roſenſorten in boher Vollkommenheit zur Auſchaunng hete
Sorten, die faſt ausnahmslos erſt in unſerem Jahrhundert
gärtneriſche Züchtungskunſt entſtanden ſind. Dieſe So
werden nicht nur zeigen, welch großen Einfluß der Men n
die Natur auszuüben im Stande iſt, ſie werden auch in tr
der Weiſe veranſchaulichen, wie die Natur in ihrer Kraft ſe
ſtalten, ſelbſt verwandten Pflanzen ein außerordent(ig
ſchiedenartiges Gepräge verleihen kann. ver

Unter dem Titel „Fälle von Huungertodt
der Hauptſtadt erſcheint alljährlich in London ein Py n
ments Bericht, welcher dieſer Tage für das Jahr 189
öffentlicht worden iſt. Es gab, wie aus demſelben zu erſ
iſt, im vergangenen Jahre nicht weniger als 31 Fälle, in welden
die Leichenbeſchaueriury als Todesurſache Hunger oder Et
behrung augab. Häufig ſind nicht einmal die Namen der üngig,
lichen. welche in der reichſten Stadt der Welt den Hunger
ſterben, zu ermitteln. Jm Vorjahre kam jedoch nur ein ein
derartiger Fall vor, über welchen der h in lakon her
Kürze meldet: Unbekannter Mann, am ThemſeUfer geſinden
Alter etwa 35. Starb im Januar an durch Hunger und Kalt
hervorgerufener Bronchitis.“ In zwei Fällen ſteüt der Ver t
feſt, daß die bedauernswerthen Opfer ſich an die Armenbebördet
wandten, von dieſen jedoch abgewieſen wurden. Beide waren
Frauen über 60 Jahre. „Hunger und Noth und „Bronchiſis
in Folge von Hunger und elender Wohnung lauteten die Ur
theile des Leichenbeſchauers. Ju Hackney ſtarb im Alter von
70 Jahren eine andere arme Frau an „Erſchöpfung in Folge
von Hunger.“ „Schwindſucht, veranlaßt durch Hunger und Kälte
war die Todesurſache einer erſt 45jährigen Frau. Die Hilfe des
Armenhauſes wurde einzelnen der unglücklichen Geſchöpfe zu ſpät
angeboten und wir erfahren, daß ſie „von der Straße in ſterben
dem Zuſtande aufgenommen wurden“.

Jndiskretes aus dem Vatikan. Wenn den
franzöſiſchen Blättern zu trauen iſt, wäre zum Nachfolger des
künftigen Kardinals Rotelli in der Pariſer Nunziatur deshalb
der bisherige Sekretär der außerordentlichen geiſtlichen Ange
legenheiten, Mſgr. Ferrata auserſehen, weil er im Vatikan von
jeher die unbedingte Anerkennung der franzöſiſchen Republit
vertreten habe, Papſt Leo aber an ſeiner Stellungnahme keiner
lei Zweifel übrig laſſen wolle. Jmmer wieder jene Jdee der

r r t Conſtellation, der jede andereRückſicht geopfert wird. Noch bezeichnender iſt eine andere fran
8 be Nachricht, der z Folge Leo III. an den Erzbiſchof. von

altimore, Kardinal Giblons, den Auſtrag gerichtet hat, zwiſchenAmerika und Jtalien in Sachen der Wan von NewOHr
leans eine Vermittlung anzubahnen. Der Auftrag wird ſeinem
Empfänger kaum willkommen ſein; die weit überwiegende An-
zahl ſeiner kirchlichen Plaelvlenen dürfte der iriſchen Nation
angehören und grade Mitglieder der letzteren haben doch an
den Jtalieuern, jenen Juſtizmord verübt. Aber bezeichnend
wäre die Nachricht allerdings im hohen Grade. Leo XIII. ge-
fällt ſich als Schiedsrichter und zwar auch in Angelegenheiken
eines Landes, mit deſſen offiziellen Faktoren er im heftinſten
Hader lebt. Daneben will er vielleicht jene beſondere national
italieniſche Bedeutung des Papſtthums“ dokumentiren, die er in
ſeinen Schriſten und Reden oft hervorgehoben hat, für die er
aber weder aus der Wirkſamkeit ſeiner Vorgänger, noch aus
ſeiner eigenen ſehr weittragende Belege beibringen kann.

Noch einmal die „impoſaute Maifeier.“
Wie bekannt ſollte nach den internationalen Pariſer

Beſchlüſſen urſprünglich am erſten Mai eine Heerſchau
über die Arbeiterbataillone abgehalten werden.
Als die Herren Führer der deutſchen Sozialdemokratie,
welche ausgeſprochenermaßen an der Spitze der inter
nationalen Umſturzbewegung marſchirt, aber merkten, daß
ein Fiasko in ſicherer Ausſicht ſtand, verlegten ſie die
Feier auf Sonntag, den 3. Mai. Bei Bekanntmachung
dieſes Datums aber war ausdrücklich ausgeſprochen, daß
die Parteileitung nunmehr erwarte, daß die Demonſtration
eine „überwältigende“ ſein werde. Kühne Redner hatten
ſogar in Verſammlungen die Anzahl der Demonſtranten
einſchließlich Frauen und Kinder auf drei Millionen
veranſchlagt. Wir haben uns die Mühe genommen, die
in der letzten Nummer 118 des „Vorwärts“ abgeſchloſſenen
Berichte über die Maifeier durchzuſehen und die in den-
ſelben angegebene Theilnehmerzahl zuſammenzurechnen.
Wir ſind bei dieſer Arbeit ſehr objektiv verfahren und
haben ſtets die höchſte der verzeichneten Ziffern ange-
nommen; da es ſehr häufig heißt 22-3000 oder gar
20-—-30 000 Theilnehmer. Folgendes iſt das Reſultat.
Nr. 103 verzeichnet 207 350 Theiluehmer; Nr. 104 deren
208 890; Nr. 105 deren 102 130; Nr. 106 17 700; Nr.
107 42 660; Nr. 109 9200; Nr. 111 1950; Nr. 113
14 170; Nr. 118 6610. Zuſammen alſo rund 630 000
Theilnehmer. Das iſt alſo der Heerbann, über welchen
die Führerſchaft der Sozialdemokratie unbedingt verfügt

wenn es heißt, Feſte zu feiern. Wohlgemerkt: dieſe
Zahlen geben die „Genoſſen“ mit Kind und Kegel,
Hund und Katze an, und dieſe Zahlen ſind von
ſozialdemokratiſcher Seite veröffentlicht. Mag alſo
immerhin als Einwand erhoben werden, daß aus einigen
Orten gar keine Berichte eingeſandt ſind, dieſes Manko
wird zweifellos durch allzu „wohlwollende“ Schätzung
aus den Berichtsorten gedeckt. Wie alſo aus obiger Zu-
ſammenſtellung erſichtlich iſt, iſt die „Heerſchau“ unſerer
Umſtürzler nicht ſehr impoſant ausgefallen. Es iſt eben
etwas anderes, anonym Stimmzettel in die Wahlurne zu
werfen und ſich offen zu den Zielen der Sozialrevolu-
tionäre zu bekennen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

aungabe geſtattet.l zDer elektriſche Vetrieb der früher mit Pferdekraft
betriebenen Stadtbahn. (Straßenbahn) in Halle hat, wie
uns von Seiten der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion mitgetheilt
wird, ſchon bei den erſten Probefabhrten ſich als ſtörend für den
Betrieb derjenigen Telegraphen- und Fernſprechleitungen erwieſen.
welche durch die Magdeburger- und Merſeburgerſtraße an
hölzernen Stangen, in faſt gleichbleibendem Abſtand von der
blanken Starkſtromleitung und in derſelben Rudtung wie letztere
verlaufen. Durch dieſe Leitungen, welche vom Telegraphen-
Amte aus an eiſernen Geſtängen über die Dächer geführt und
nur ſtreckenweiſe an hölzernen Stangen befeſtigt ſind. wird auch
der Betrieh in allen anderen Drähten beeinträchtigt, welche mit
jenen ſtreckenweiſe über den Häuſern hinweg zuſammengehen.
Hierdurch wurden nicht nur die Leitungen der Stadt Fernſprech
einrichtung in Halle, ſondern auch die für den Fernverkehr be-
ſtimmten Leitungen und die mit letzteren in den entfernten Orten
an denſelben eiſernen Geſtängen angebrachten StadtFernſprecb
leitungen betroffen, ſobald eine hieſige mit den Starkſtrom-
geräuſchen bebaftete Leitung mit einer Fernleitung verbunden
wurde. Nachdem in dieſer Beziehung Seiteus zablreicher Fern-
ſprechTheilnehmer mündliche und ſchriftliche Beſchwerden laut
e waren, wurde die yrleaupe der am meiſten geſtörten
eitungen von den hölzernen an eiſerne, auf Häuſern zu er

richtende Geſtänge, welche zunächſt geboten erſchien, om 1. Moi
angeordnet. Da es ſich nur um einen Probebetrieb handelte wir
dies auch in einem Schreiben der Polizeiverwaltung zu Halle
vom 5. Mai beſtätigt wird, ſo wurde die Direktion der Stadtan der Ausſtellung laufen e ein. Unter letzteren iſt eine
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Perleguug der oben erwähnken Leitungen ſeitens der
tre uüchen Hder-Poſtdirektion in Halle aufgefardert. den elektri
g a trieb auf der Magdeburger und. Merfeburgerſtraße
ſchen der Dienſtſtunden des Fernſprech Vermittelungsamtes

en orgens bis 9 Uhr abends) bis zur Ausführung
v u erlegun einzuſtellen. De errt edruckten Worte
der in den Zeikungsberichten.) ie Einſtellung des vorer-örien diſeriiden elektriſchen Betriebes der Stadtbahn
wähnen bis nach erfolgter Verlegung der be
iedi ten Leitungen mußte verlangt werden
S Intereſſe des öffentlichen Fernſprech- und Telegrapbendienſtes
nd Abwendung empfindlicher Benachtheiligungen nicht nur

Theilnebmer an der örtlichen Stadt Fernſprecheinrichtung,
m rn auch des Verkehrs auf den in Betracht kommenden Fern-
en en nach anderen Orten. Es handelt ſich hiernach lediglich
lein e aßnabine im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs,
cher es nicht bedurft hätte, wenn von der Verwaltung der

bahn die von ihr übernommene Verpflichtung zum Schutze
St öffentlichen Verkehrsintereſſen rechtzeitig erfüllt worden
Tue Der elektriſche Betrieb der Stadtbahn iſt ſeit dem 12.
a auf der Merſeburgerſtraße eingeſtellt.Na a Provinzial Liedertafel- Feſt. zu Halle. Anläßlich
der 57. Verſammlung der Prov.Liedertafel in unſerer Stadt
utfaltete ſich am Sonnabend Abend in den feſtlich erlenchteten

Kalerſälen ein reges Leben und Treiben. Bald war der große
Saal gefüllt. Ju der Mitte hatten die Sänger an 4 langen
Tafeln nach Stimmen geordnet Platz genommen; unter nud
cuf den Emporen waren Plätze für die Geladenen. Nach
den der, Abend durch den Vorſitzenden der Halleſchen
Ciedertafel, Herrn Frauz Berghaus, war, begann

e der
aiſel

das Feſt, das durch die beiden Doppelchöre Hoch lebe deutſcher
Geſang von Fr. Schueider und „Haltet Frau Muſieg in Ehren“
von Rochlitz eingeleitet wurde. Darauf folgte die Begrüßungs-
de durch Herrn Oberlehrer Tangermann, welcher ſich das

vom Dirigeuten der feſtgebenden Liedertafel, Herrn Lebe,
romnponirte „Begrüßungslied“ anſchloß. Hierauf folgten Chor-
eänge, von denen beſonders das Altdeutſche Minnelied“ von
ul. Otto, ſowie der „Segenswunſch“ von Weinzierl einen

ſürmiſchen Enthuſiasmus hervorriefen. Zwiſchen die einzelnen
Chorgeſänge waren Einzelvorträge der Magdeburger, Schöne-
deker und Zerbſter Liedertafel eingeflochten. Dem Konzert
hloſſen ſich dann humoriſtiſche Vorträge an, die durch die
mnſikaliſche Humoreske: „Hieronhynus Jobs im Examen einge-
leitet wurden. Um 12 Uhr erreichte das Feſt ſein Ende.
Vom berrlichſten Wetter begünſtigt wurde am folgenden Morgen
ein Spaoziergang durch Lehmaun's Garten mit ſich daran an
ſchließender Waſſerfahrt unternommen. Als man ſich dem
Denkmal an den Trotha'ſchen Felſen näherte, wurde unter Muſik
begleitung die „Wacht am Rhein“ geſungen, während nach dem
Verlaſſen der Goudeln am Fuße des Monumentes ſelbſt die
Sängerſchaar die Nationalhymne anſtimmte. Unter den heiteren
Klängen eines Marshbes zogen die Feſttheilnehmer alsdann
nach Bad Wittekind. Jm Garten daſelbſt fand der Moxgen-
geſang ſtatt, wobei die gute Akuſtik der neuen Muſikhalle zu
vollſter Geltung kam. Nach eingenommenem Frühſtück folgten
dann Einzelgefänge ſämmtlicher Liedertafeln. Während danach
die Deputirten der einzelnen Vereine zu einer Konferenz zu
ſammentraten, unternahmen die übrigen Sänger Spaziergänge in
das Saalthal. Das Mahl in der Loge zu den 3 Degen, der letzte
Theil des Feſtes, wurde wieder durch 2 Doppelchöre „Freunde,
ſeid willkommen“ von Jul. Schneider, und „Hoffnung auf Gott“
von Fr. Schneider, eingeleitet. Darauf brachte Herr Bürger
meiſter D. Schmidt, der das Feſt mit ſeinem Beſuch beehrte,
eiten Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Zwiſchen wirkungs-
vollen Chorgeſängen fanden Einzelvorträge der Barbyerx, Köthener,
Deſſaner und Halleſchen Liedertafeln ſtatt. Mannichfache Reden
würzten das Mahl. Jm Namen der Liedertafel Schöuebeck lud
Herr Stadtrath Wöh bier die Provinzialliedertafel für nächſtes
Jahr nach Schönebeck ein. Während der Tafel wurde eine
Sammlung für das in Deſſau zu errichtende Denkmal für den
Begründer der Provinzial-Liedertafel, Schuneider, veran
ſtaltet, die 166 Mark ergab. Nachdem das Schluß-
ied, „Leb wohl, du treues Bruderherz“ von Jul. Otto

verklungen war, hatte das Feſt ſein Ende er-
reicht, und. nach einem Abſchiedstrunk in dem Hotel
zu den „Vier Jahreszeiten“, reiſten die fremden Sänger
mit den Abendzügen, begleitet von den Abſchiedsgeſängen der
Halleſchen Sänger wieder in ihre Heimath zurück mit den
St noch lange andauernden Erinnerungen an das herrliche
Gent.

Der Gaſiwirtbsverein begeht am 11. Juni er. in den
herrlichen Räumen der Saalſchloßbrauerei ſein Stiftungsfeſt
durch Konzert, Feſteſſen und VBall.

s Landwirthſchaftliche Winterſchule. Unter Vorſitz des
Herrn Landesdirektor von Wintzingerode fand geſtern
Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg die übliche alljährlich
wiederkehrende Verſammlung der Direktoren der Landwirth-
Kbaftlichen Winterſchulen unſerer Provinz ſtatt, welcher auch
der Herr Oberpräſident von Pommer-Eſche beiwohnte.
Von hier aus begab ſich der Herr Oberpräſident ſicherem Ver
nehmen zufolge nach Eisleben, um daſelbſt das Kranken,
owie Familienhaus zu beſichtigen, und von da die ähnlichen

Anlagen in Helbra ee. zu beſuchen.
S Gaſtſpiel. Wie uns aus Weimar geſchrieben wird.

veranſtaltet das Schauſpiel -Enſemble des Großherz. Hof
theaters in den Tagen vom 17. Juni bis 27. Juni im hie
ſigen Stadttheater einen Chclus von Vorſtellungen,
welcher zur Erinnerung an die Ende des vorigen Jahrhunderts
von dem unter Goethe's Leitung ſtehenden Perſonale in
Ha le gegebenen Gaſtſpiele mit Jffland's „Jägern“, dem
Goethe'ſchen Prologe und dem aus Anlaß der, diesjährigen
Sikularfeier gedichteten Epiloge Wildenbruch's eröffnet werden
oll. Der Spielplan umfaßt außerdem „Taſſo“, „Die Braut

von Meſſina“, Der Widerſpänſtigen Zähmung“, „Wildfeuer“
(Halm), „Bürgerlich und Romantiſch' (Bauernfeld), „Vae victis]“
(Voß), „Norä“ (Jbſen) und Die Frau vom Meere (Jbſen).

T*, Das hieſige Zimmergewerk hat laut Abrechnung für
das Jobr 1890 eine Einnahme von 9061 eine Ausgabe von
8255 aufzuweiſen. Das Vermögen beläuft ſich auf 8677
tir D. Ermittelter Zechpreller. Ein Klempuergeſelle kam
ürzlich in ein Reſtaurant in der Friedrichsſtraße bier, ließ ſich

Vier und Mittageſſen geben und Beides wohlſchmecken und ver
duftete dann in einem unbewachten Augenblick, ohne ſeine Zeche
z bezahlen. Der Zufall wollte es, daß der betr. Reſtaurgteur
den Zechpreller dieſer Tage auf der Straße traf und wieder er
Fannte. Er veranlaßte ſeine ſofortige Feſtnahme.
u Vermißt wird ſeit dem 13. d. M. in Ammendorf
je Aibeitersfrau Fellin g. Es wird vermuthet, daß ſich die-ſelbe ein Leid angeihau und in der Saale oder Elſter ertränkt

a alle Nachforſchungen nach ihr vergeblich geweſen ſind.
Aeſelbe war u. A. mit einem grauwollenen Rock mit ſchwarzen
Streifen und mit einer ſchwarzen Jacke bekleidet.

Seinen Verletzungen iſt der vorige Nacht aus dem
griſler der neuen Kaſerne geſtürzte Füſilier der 4. Compagnie

Fuſilier- Regiments Rüdnagel geſtern Nachmittag im Königl.
an hen ger nach unfäglichen Leiden erlegen, ohne wieder
zum Bewußtſein gelangt zu ſein.

8 Verſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
F. den Namen des Baunnternehmer's Götze eingetragene,

treiberſtraße hierſelbſt belegene Grundſtück heute verſteigert.
as Höchſtgebot mußte ein Hypothekenglänbiger machen.

Laudeskirchlicher Vereinstag der evange
liſchen Vereine in den öſtlichen Provinzen-

I.

Halle, 26. Mai.
v „Zur Eröffnung dieſes Vereinstages der kirchlichen Mittel
artei fand, nachdem geſtern Nachmittag 4 Uhr ſchon eine Vor

ſtauds- Sitzung abgehalten worden war, um 6 Uhr in der
Kirche U. L. Frauen ein Gottesdienſt ſtatt, welcher ſehr
zahlreich beſucht war. Dem Eingangsliede „Einer iſts, an dem
wir hangen“ folgte die von Herrn Superintendent D. Förſter
gehaltene Liturgie, bei welcher die w. von dem Stadtſinge-
chor ausgeführt wurden, der nach der Predigt auch noch den
43. Pſalm in der Mendels ſohn ſchen Compoſilion vortrug.
Die Predigt hielt Herr Prediger Lie. Weſer aus Berlin,
der im Anſchluß an das Schriftwort Ev. Luc. 17. 20 und 21
darauf hinwies. daß es Aufgabe jedes Chriſten ſei, das Reich
Gottes, das er im Herzen trage, in der Welt zu bethätigen und
ſo mitzugrbeilen, daß überall das Reich Gottes komme, jedoch
nicht in falſchen Bildern nach Art desjenigen, wie es die römi-
ſche Kirche ſich in mittelalterlicher Ueberlieferung als ein Frie
densreich aller vor dem Vater zu Rom ſich in Gehorſam beu-
gender Völker denke, auch nicht in dem von Vielen geiräumten
Zukunftsbild einer durch Veränderung in Ordnung und Geſetz
zu ſchaffenden Gemeinſchaft mit gleichmäßiger Vertheilung der
irdiſchen Güter und Genüſſe, Mühe und Arbeit, ſondern ein
Reich Gottes von innen heraus, vom Geiſte Chriſti, geweiht,
von der Kraft des Herrn erfüllt. Dies Reich herbeiführen zu
helfen ſei eines Jeden Pflicht, in der Mitarbeit an dieſer hohen
Aufgabe müſſe man ſich aber hüten, an falſche Bedingungen an
zuknüpfen, nicht in politiſchem und kirchlichem Partei-Weſen
dürfe man das Heil ſuchen, nicht in Wiſſen und Erkenntuiß be
ruhe das religiöſe Leben, ſondern das Reich Gottes beſtehe in
der Erkenntniß des Gottesgedankens, in der Wärme, mit welcher
das Herz denſelben ergreife und in der Opferwilligkeit, mit der
es das Kreuz zu tragen bereit ſei. Jn dieſem Sinne müſſe
Jeder Chriſſi Diener und Haushalter Gottes ſein, nicht das
eigene Jch, ſondern die Liebe Chriſti müſſe die Herzen erſüllen,
wenn Gottes Reich kommen ſolle.

ie Abend- Verſammlung im unteren Saale des
Stadtſchützenhauſes wies einen äußerſt erfreulichen Beſuch auf
und nahm einen ſehr- anregenden Verlauf, zumal der unter der
wackeren Leitung des Herrn Lehrer Grigel ſtehende, eine
reiche Fülle prächtiger, gutgeſchulter Stimmen aufweiſende ge-
miſchte Char des Lehrergeſang-Vereins die Feſtverſammlung
durch eine Reihe trefflicher Vorträge, Chorlieder wie Eiuzel
vorträge, erfreute. Die Reihe der Anſprachen eröffnete Herr
Superintendent D. Förſter-Halle, welcher die Gäſte in herz
lichen Worten begrüßte und dabei betonte, daß man gerade
unſere Stadt, in der ſeit Alters in der theologiſchen Fakultät,
wie in der Geiſtlichkeit und den Kirchenvertretungen der Geiſt
der Eintracht und Verſöhnlichkeit geherrſcht habe, auch gewohnt
ſei, in den in ihr abgehaltenen kirchlichen Verſammlungen dieſen
Geiſt walten zu ſehen und darum auch von den evangeliſchen
Vereinen immer wieder als Vereinigungspunkt gewählt werde,
nicht zum Kampf um Partei-Jntereſſen, ſondern allein zur Be
thätigung der Denkart, die in den evang. Vereinen lebe, des
Geiſtes der evang. Milde und Weichherzigkeit, oder auch der
evang. Eutſchiedenheit, welche zu vertreten die evangeliſchen
Vereine nicht aufbören dürften, ſelbſt wenn, wie in gegenwärtiger
Zeit, ihre Anſchauung auch einmal nicht in der Vertretung der
evangeliſchen Kirche von der Mehrheit getheilt werde. Den
Dank der Gäſte ſprach dann zunächſt Herr Land ichtspräſident
KorſchJnſterburg aus, dem ſich Herr Lie. Weſer- Berlin
anſchloß: beide betouten, daß man nicht verzagen dürfe, die Ver
hältniſſe der Mittelpartei ſeien wirklich noch gar nicht ſo trüb
und dunkel, wie es manchem ſcheinen wolle; unbeirrt müſſe man
die alten Anſchauungen der evang. Vereine vertreten, dazu
komme man auch jetzt wieder nach Halle, deſſen Univerſität zu
ihrer Zierde einſt einen Tholuck gezählt habe und heute einen
Beyſchlag zähle, den ganzen Mann, an dem man anerkennen
müſſe, daß er beſitze, was man bei manchem vermiſſe, das „feſte
Rückgrat“ und die hohen Gedanken in kirchlichen Dingen. Dieſem
Dank für den freundlichen Empfang der Auswärtigen durch die
Geſinnungsgenoſſen in Halle ſchloß ſich auch ein Dank für die
an, welche durch ihre prächtigen Geſangsvorträge zur Verſchö-
nerung der Feier beigetragen, welchem Dank im Laufe des
Abends von Herrn Superintendent Förſter nochmals beſon
derer Ausdruck gegeben wurde.

Heute morgen um 9 Uhr begann in demſelben Saale die
eigentliche Hauptverſammlung, zu welcher ſich wiederum eine
überaus große Anzahl Theilnehmer eingefunden hatten. Nach
einer Begrüßungsanſprache und der Conſtituirung des Geſchäfts
bureaus, in welches auf Vorſchlag des Herrn Superintendenten
D. Förſt er die Herren Univerſitätskurgtor Geheimer Regier-
ungsrath D. Dr. Schrader (als Vorſitzender), Prediger
Weſer-vBerlin, Landgerichtsdirektor Korſſ,ch Jnſterburg und
Suverintendent D. Förſter- Halle gewählt wurden, wurde
Herrn Profeſſor D. Beyſchlag Halle das Wort ertbeilt zu
ſeinem Vortrage über das Thema: „Welche Entwicklung
hat das Verhältniß gwa Staat und Kirche
in Preußen im 19. Jahrhundert genommen und
welchen Verbeſſerüngen iſt daſſelbe fähig undbedürftig“Der Redner führte aus, daß das Gefühl der Unzufriedenheit
über das thatſächlich beſtehende Verhältniß zwiſchen Kirche und
Staat uns alle bewege; es hat ſich beſonders Luft gemacht in
den ſog. Hammerſteinſchen Vorſchlägen; einen Theil derſelben
müſſen wir im Prinzip als gerechtfertigt arerkennen, für einen
andern, den wir nicht billigen, haben wir unſere eigenen
Verbeſſerungsvorſchläge zu machen. Der Redner giebt
einen hiſtoriſchen Rückblick über die Entwicklung des
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche ſeit dem An-
fange unſeres Jahrhunderts. Die evangeliſche Religionsfrage
wurde in dieſer Zeit allmählich zur Sache des Stagtes ge-
macht, der anfing auch Gewiſſenszwang zu üben. Dieſer Zu-
ſtand war jedoch auf die Dauer nicht zu behaupteu; nach dem
Jahre 1815 wurden daher die Conſiſtorien für ſog. interne An-
gelegenheiten hergeſtellt. Der ganze Gewinn der Regierung
Friedrichs IV. für die evangel. Kirche war die un einer
machtloſen oberſten Kirchenbehörde, ſowie die Verheißung einer
allgemeinen i und Gewiſſensfreiheit. Dieſe Zuſage
wurde in dem Verfaſſungswerke von 1873/76 erfüllt. Heute
wird dies Werk von mancher Seite mit Abneigung und wenig
Begeiſternng augeſehen: doch iſt es ſicherlich ein epochemachendes
Ereigniß der kirchengeſchichtlichen Entwickelung geweſen, denn
der Gedanke, daß die Kirche von dem Staate zu uunterſcheiden
iſt, ohne daß ſie darum von dem nationalen Zuſammenhange
des Culturſtaates gelöſt wird, iſt ein ſehr glücklicher Gedanke;
der Landeskirche iſt dadurch die Bürgſchaft geworden, daß
ohne ihre Zuſtimmung weder neue Geſetze noch
Belaſtungen ihr zugemuthet werden können.
Unſere preuß. Landeskirche iſt durch dieſe Verfaſſung ſelbſtſtändig
geworden und mit eignen Rechten ausgeſtattet. Die Segens-
früchte, die dieſer Verfaſſung hätten folgen müſſen, ſind aller
dings bisher ausgeblieben; der Grund liegt darin, daß die ein-
zelnen Gemeinden noch nicht in die neuen Rechte hineingewachſen
ſind. Das Verfaſſungswerk wurde bald an entſcheidender Stelle
mißliebig und in Hände gegeben, in die es nicht gehörte; der
Schutt alter geſetzlicher Verordnungen wurde nicht aus dem
Wege geräumt, ein Uebermaß bureaukratiſcher Bevormundung
angewendet; endlich hat der Staat gerade ſeit 1873 mehr und
mehr die Pflichten vgeg. die er der Landeskirche ſchuleig iſt.
Man vereinnahmt jährlich Millionen aus den Kirchengütern,
ohne der evangeliſchen Kirche dagegen die zu ihrem Ausbau
nöthigen Mittel zu gewähren man führte Krieg mit Rom und
jeder Schlag, den man gegen Rom führte, traf auch die evan
geliſche Kirche:; aber die verſöhnlichen Beſtimmungen, die man
ſpäter Rom gegenüber anwendete, kamen der evangeliſchen
Kirche gegenüber auch nicht im Geringſten in Betracht.
Der preußiſche Staat hat ſcheinbar vergeſſen, daß er ein
proteſtantiſcher iſt. Nixgends erblickt man jetzt noch etwas von
proteſtantiſcher Jdee. Daher wollen wir die Frage über das
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche lieber unbeantwortet
laſſen, denn die Formulirung der Antwort wäre für ein preu
ßiſches Herz zu eigen ſchmerzlich. Der Bureaukrat
würde allerdings ſagen: Ja, Preußen iſt nicht mehr ein pro-
teſtantiſcher, ſondern ein paritätiſcher Staat. Aber auch dem
iſt nicht ſo. Als nach dem Freiheitskriege neue katholiſche Ge
bietstheile zu Preußen kamen, ward jene Paritätstheorie aus-

geſonnen, deren einzige praktiſche Bedeutung die e ä iſt,
die evangeliſche Kirche zu Gunſten der katholiſchen Kirche
ihres Anſpruches auf ſtaatlichen Schutz zu berauben
Die katholiſche Kirche iſt dann immer mächtiger geworden, und
nach vergellichem Kampfe gegen dieſelbe ging man ſchließlich in
den neueſten Tagen ugch Kanoſſa. So iſt Preußen alſo abſolut
kein proteſtantiſcher Staat mehr, aber auch kein paritätiſcher: er
iſt vielmehr ein Staat, der ſich um ein römiſches Centrum drebt
Sowohl Regent wie Landeskirche mußten bei Fortdauer dieſes
Verbältniſſes eine Entlaſſung aus ihrem bisherigen Verhältniſſe
fordern. Wir müßten dann Gegenmaßregeln treffen, wie der
permanente Kriegszuſtand es erfordert; wenigſtens im Namen
der Parität wie auch nicht mehr in demjeuigen der Reformation
müßten wir uns dieſelbe Macht von Freibeit ausbitten, wie ſie
die katholiſche Kirche hat. Die gegenwärtige Stauung des
preußiſchen Staates in ſeinen neueren Beziehungen gegenüber
der katholiſchen Kirche kann aber unmöglich lange dauern, der
preußiſche Staat iſt ein Kind der Reformation, und Reiche
werden nur erbalten durch Mittel, aus denen ſie geſtiftet ſind,
darum iſt auf Gott zu vertrauen, daß die jetzige Liebkoſung mit
Rom wieder aufhöre und daß der preußiſche Staat wieder die
unentbehrlichen Mittel zu ſeiner Erhaltung in der evangeliſchen
Landeskirche ſuchen wird. Was für ein Verhältniß wird dann
zwiſchen Staat und Kirche eintreten Das Syſtem der Tennung
des Staates von der Kirche, ſowohl der evangeliſchen wie der

katholiſchen. (Schluß folat.)
Dritter Verbandstag der landwirthſchaft

lichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten.

n Halle, 26. Mai,
Heute Vormittag von 10 Uhr ab hielt der Verband der

landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten im Hotel zur „Stadt Hamburg ſeinen
dritten Verbaudstag ab, welcher vom Verbands Direktor Herrn
Oekonomierath Pr. von Mendel-Steinfels mit einer
Begrüßung der Erſchienenen, unter denen ſich auch der Direktor
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins, Herr Landes-Ocko-
nomierath von Nathuſius befand, eröffnet wurde. Jn
derſelben gab er zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß ſich auch
die heutige Verſammlung für das Genoſſenſchaftsweſen des in
Frage kommenden Gebietes ſegensreich erweiſen und zum weiteren
Ausbau und zur weiteren Stärkung der Grundlagen des Ver-
baudes dienen möge, um denſelben ſo kräftig, widerſtands und
leiſtungsfähig zu machen, wie es im Jntereſſe der Volkswirth-
ſchaft im Allgemeinen und der Landwirthſchaft im Beſonderen
wünſchenswerth erſcheint. Es wurden dann der Verſammlung
noch die Grüße der Vereinigung der deutſchen Genoſſenſchaften
übermittelt und mitgetheilt, daß die Herren Oberpräſident von
Pommer-Eſche, Exzellenz, und Reg.- Präſident v. Die ſt
zu ihrem Bedauern dienſtlich verhindert ſeien, dem Verbands-
tage beizuwohnen. Es folgte daun der Bericht über die Thätig-
keit des Verbandes ſeit Mitte v. J., nach dieſem vom Verbands-
Reviſor Herrn Huſcher erſtatteten Bericht ſind in dieſer Zeit
dem Verbande neu beigetreten 23 Molkereigenoſſenſchaften, acht
landw. ConſumVereine und eine Spar und Leihkoſſe, ſo daß
gegenwärtig dem Verbande 43 Molkereigenoſſenſchaften 28
landw. Conſum-Vereine und eine Spar und Leihkaſſe ange-
hören. Weitere 10 Genoſſenſchaften haben den Beitrilt zum
Verband beſchloſſen, ſind jedoch noch nicht formell beigetreten.
Die Correſpondenz des Verbandes iſt in Folge des Zutritts der
neuen Genoſſenſchaften weſentlich gewachſen. Der Verbands-
reviſor iſt im letzten Halbjahr 1890 an 160 Dienſttagen thätig
geweſen, davon 70 im Büreau, 90 auf Reiſen, im laufenden
Jahre 146 Tage, davon 71 im Büreau, 75 auf Reiſen und hat
dabei zahlreiche ordentliche Reviſionen ausgeführt und viel-
fache andere Beibilfen gewährt. Beſonders wurde im Bericht
die Nothwendigkeit der Einlieferung der Bilanz und der Mit-
gliederbewegung ſeitens der Genoſſenſchaften von dem Vorſtand
bis zum 1. Juli betont. Die Verbandsrechnung für 1850
weiſt an Einnahme 3090,08 darunter 2550 Jahresbeiträge
der Genoſſenſchaften (je 55 an Ausgaben 2894,77 auf, ſo
daß ein Beſtand von 195,31 am 31. Dez. v. J. verblieb.
Das BilanzConto für 1890 ſchließt mit 808,76 Aktiven u. 65,60
Paſſiven, alſo einem Ueberſchuß von 743,56 ab. um Re
viſor der Verbandsrechnung wurde der Vertreter der Molkerei-
Pwawaſt Cöthen, Herr Gutsbeſitzer Eckſtein-Cöthen,
ernannt.

Es wurde darauf der Etat für 1891 feſtgeſetzt in Ausgabe
auf 3482 in Einnahme auf 3775 71 indem zugleichbeſchloſſen wurde, von jetzt ab die Beiträge der dem Verbande
angehörenden Genoſſenſchaften in 3 Stufen zu erheben, der
Art, daß der 1. Gruppe (Beitrag 45 .4) die Molkerei-Genoſſen-
ſchaften, die Spar- und Darlehnskaſſe ſowie die Konſumvereine
mit einem Umſatz von mehr als 80000 der 2. Gruppe (Bei-
trag 30 die Konſumvereine mit einem Umſatz von 30 bis
80000 der 3. Gruppe (Beitrag 20 die Konſumvereine
mit weniger als 30000 .4 Umſatz zugezählt werden.

Darauf wurde die Geſchäfts ordnung für den Ver
bands- Vorſtand und den Verbaunds- Ausſchuß
genehmigt.

Dem dann folgenden Bericht des Verbandsreviſors über
das Ergebniß der am 18. und 19. März in Halle abgehal-
tenen Molkerei- Ausſtellung entnehmen wir, daß die
Einnahmen 815 20 die Ausgaben 700 .4 05 be
trugen, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 115 15 ergab,
welcher unter die Einnahmen des neuen Etats aufgeführt iſt.

Weiter wurden die durch das Loos zum Ausſcheiden aus
dem Ausſchuß beſtimmten Herren Rittergutspächter Sch u-
mann in Dröſchkau b. Belgern und Amtmann Nacht i
gal-Scharpenhufe einſtimmig wiedergewählt.

Es wurde dann in Ausſicht genommen, zu dem am
9. Juni d. J. in Kiel ſtattfindenden Verbandstag der
Vereinigung der deutſchen Genoſſenſchaften
den Verbandsreviſor ſowie das Ausſchußmitglied Herrn Guts-
beſitzer Stöber- Schafſtädt zu entſenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

tgeſtattet.

o Magdeburg, 25. Mai. (Neue Gehaltsſkala
für die ſtädtiſchen Lehrer. Nachdem entſchieden iſt,
daß der dem Landtage vgraelegte Entwurf eines Volksſchul-
geſetzes in dieſem Jahre nicht mehr zur Verabſchiedung kommen
kann, iſt nunmehr vom Magiſtrat der StadtverordnetenVer
ſammlung die für die ſemingriſtiſch gebildeten Lehrer an unſeren
ſtädtiſchen Schulen, desgleichen die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen,
die Rektoren und die akademiſch gebildeten Lehrer unſerer beiden
höheren Töchterſchulen neu entworfene Gehaltsſkala zur Ge
nehmigung vorgelegt worden. Der Anfangsgehalt für
ſemingriſtiſch gebildete Lehrer beträgt danach 1100 und ſteigt
nach 34 Jahren bis zu 3390 für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen
1000 und, ſteigt nach 24 Jahren bis 2000 .4, für akademiſch
ebildete Lehrer an den höheren Mädchenſchulen 3000 und
teigt nach 16 Jahren bis 4200 für die Rektoren an den

höheren Mädchenſchulen 3000 und ſteigt nach 24 Jahren bis
4800 für die übrigen in Betracht kommenden Rektoren 3000

und ſteigt nach 16 Jahren bis 4200
Nordhaufen, 25. Mai. (Die Königlichen Domainen-

Vorwerke Woffleben und Gudersleben) im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, von der Stadt Nordhauſen ca. 11 Kilo-
meter und von der Station Ellrich der Nordhauſen-Nordheimer
Eiſenbahn ca. 4 Kilometer entfernt, mit einem Aregl von zu
ſammen 230 590 hba, ſowie die volle Jagd nutzung auf dem Do
mainenareal, ſollen auf die 18 Jahre von Johannis 1892 bis
Johannis 1910 meiſtbietend verpachtet werden. Für beide Do-
mainenwerke beträgt der Grunöſteuer Reinertrag 6086 Mark,
der ſeitherige Pachtzins betrug 9426 Mark. Der öffentliche
Bietungstermin iſt auf Mittwoch, den 1. Juli d. Js Vormitt.
11 Uhr, vor der Kgl. Regierung in Erfurt anberaumt.

Touristen-FElemecen aus
In znauberster Ausſühruung garantirt gutsitzend.

bestem reinwollenen PFlanell Sin den neuesten Mustern, e e H. W R
II alle, Saale,



e

e

Berliner Börſe vom 26. Mai 1891.
Aufangsconurſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von Schönlicht, Bankgeſchäft Halle aCTredit 161,30 D ch /S.

redi Bodenba 231,90franzoſen 1118,70 Buſchtiehrader 218,10
Tombarden 47,80 Elbethal 9340Disconto-Commandit 178,90 Gotthardtbahn 162,10
Handels- Geſellſchaft 139,25 Jtal. Mittelmeer 958,
Dresdner Bank 139,75 arſchau Wien. 246 60
Darmſtädter Bauk 133.75 5 Italiener 91.25Nationalbank f. D. 118,60 49 Ungarn 9030Internationale Bank 98, 4 Sppter 96,Vortmunder Union 66,60 Ruſſ. No en 241,50
Taurahütte 123,70 ibernig 16840Bochumer Guß 1127,90 elſenkirchen 156,
Mainzer Eiſenb. 114,10 arpener 180,50
Marienburg-Mlawka 73, annenbaum. 124,60Oſtpreußiſche Südbahn 93, Dhuynamit-Truſt 156,50
TübeckBüchener 17020 Nordd. Lloyd 11I8,10

Tendenz: Still.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 26. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörſe.*40/0, Reichsanleihe à 106, Lanrabütte 12425
3 do 99, Dortm. UnionSt.-Pr. 66,75239 o 85,20 GotthardbahnConſols 105,40 Oeſtr. Cred.Actien 161,62
*3 do 958, Fran en. 11862d 86.-- ZSombarden 414837Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171.40

Lonſo 85,10 Cröllw. Papierfabrik 142,23 Landſch. Ctr. Pfd. 96.20 *Harpener Kohlen 1380,50
8460 n. Süd- Weſt 89,80

»Disconto-Commandit 178,40 45, Oeſtr. Goldrente 95,70
»Darmſtädter Bank 133,40 45 Üng. do. 990 330Deutſche Bank 151225 Jtal. Renten 91,12
*Berl. Handelsgeſellſch. 138, 80. Ruf 97,65
2Dresdner Bank 139,90 OHeſtr. Noten. 17325
Bochumer Gußſtabl 128,75 9inſſ. do. 241,76

Tendenz: etwas ſchwächer-.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 240,, MaiJuni 237,50, Sept.Oct. 213, ſteigend.Roggen: loco218, Peat- un 207,75, Sept. Oct. 189, matt.
Haſer: loco MaiJuni 160,25, Sept. Oct. 148,75 matt.
Nüböl: MaiJuni 60,50 matt.
Spiritus (70er Waagre) loco 51,70, MaiJuni 51,40, September-

October 48,50. (50er Waare), loco
Petrolenm: loco 22,80.

Fondsbörſe. Die Nähe des Ultimos veranlaßte die Spe
knlation heute zu größeren Deckungen, zumal auch das Geſpenſt
der Aufſichtsrathsſitzung der Popp'ſchen Luftdruckgeſellſchaft
ſeine Schuldigkeit bereits gethan hat. Der Verkehr geſtaltete
ſich denn auch bei Beginn ziemlich lebhaſt und Beſſerungen,
welche man geſtern ſchon im Verlaufe der Börſe erwartet hatte,
traten allerdings um 24 Stunden ſpäter ein. Disconto-Com-
mandit, welche an der geſtrigen Abendbörſe ſehr flau notirten,
waren heute an unſerer Börſe verhältnißmäßig beſſer, auch
waren durchaus nur Deckungen und keine Meinnngskäufe zu
verzeichnen. Etwas beſſer waren auch Darmſtädter und Dresdner
Bank. Stagatsbahnen, Lombarden und Galizier beſſerten ſich etwas,
während Duxer auch heute wieder matt lagen. Das Geſchäft
in heimiſchen Bahnen war ſehr beſchränkt. Preiſe waren wenig
verändert; Oſtpreußen erlitten eine kleine Abſchwächung und
zwar wieder auf unbefriedigende Wagenſtellung. Der Montan-
markt zeigte ein etwas freundlicheres Gepräge, beſonders Eiſen-
werthe, weil die Preiſe von Eiſen erhöht waren. Renuten
ſich ſehr gut und waren namentlich ruſſiſche Werthe ſehr be
Jiebt. Jn zweiter Stunde trat eine Abſchwächung ein, weil

7 und Paris niedrigere Kurſe meldeten. Privatdiskont
PCt.
Getreidebörſe. An der Produftenbörſe neigte man der

Anſicht zu, daß die hohen Preiſe die Regierung nöthigen werden,
Getreidezölle noch vor Jnkrafttreten des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages herabzuſetzen. Dazu wurde aus Südrußland
nach langer Trockenheit ansgiebiger Regen gemeldet. Die Börſe
eröffnete in Folge deſſen in ſehr reſervirter Haltung. Weizen
mußte mäßigen Umſätzen I nachgeben. Roggen wurde
vorübergehend durch ſtarke Realiſation gedrückt, erholte ſich aber
ſpäter. Hafer war ſtill und etwas ſchwächer. Rüböl etwas
niedriger auf Abgaben hieſiger Mübhlen. Spiritus wurde auf
Realiſationen für Hamburger Rechnung etwas ſchwächer.

Jnduſtrie und Handel.
s Halleſche Brauerei, Kommandit- Geſell

ſchaft auf Aktien in Liquidation. Geſtern Nach
mittag fand eine Verſammlung dex Aktionäre ſtatt, wozu ſich
35 Perſonen eingefunden hatten. Es handelte ſich ausſchließlich
um Berathung bezw. Feſtſtellung des entworfenen Statuts für
die neu zu bildende Aktiengeſellſchaft. Das Aktienkapital wurde
wie bisher auf 450 000 feſtgeſetzt und iſt bereits gezeichnet.
Die alten Aktien ſollen mit 20 befriedigt werden.

Die Aktien- Geſellſchaft Chemiſche Fabrik
„Germanig“ bei Schönebeck vertheilt für 1890 auf das
1600000 betragende Aktienkapital 5 Dividende. Der
Reingewinn beträgt 127 000

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg).

Großfeuer in der Moabiter Ulanenkaſerne. eute Vor
mittag gegen 11 Uhr entſtand in Abweſenheit der Mann
ſchaften, die auf dem Tempelhofer Felde übten, in den
Stallungen der 5. Escadron des 2. GardeUlanenRegi-
ments ein beträchtliches Fener. Der Brand verbreitete ſich
mit Blitzesſchnelle über die Maſſen der im Stall ange
häuften Stroh und Futtervorräthe und als das Regiment
bald nach 11 Uhr nach der Kaſerne zurückkehrte, ſtanden
die Stallungen in hellen Flammen. ie ſofort alarmirte

kam mit einem Löſchzuge zur Stelle.
ofort zeigte ſich, daß der Brand ungeheure

Dimenſionen annehmen würde. Man gab die Meldung
Großfeuer“, worauf gegen 12 Uhr über die Hälfte der

Berliner Feuerwehr erſchien und die brennende Stelle an
drei Seiten angriff vorläufig mit geringem Erfolg. Nach
mittag 1 Uhr: Die Strohvorräthe bieten dem furchtbar
wüthenden Elemente große Nahrung, was eine weitere
Verſtärkung der Feuerwehr nothwendig macht. Die Pferde
ſind aus den Ställen herausgeſchafft und bivakiren aufge
ſtellt auf dem freien Felde und vor dem freien Platz vor
dem Criminalgerichtsgebände zu Moabit.

(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)
Preßburg, 26. Mai. Durch den Uebermuth von

Arbeitern entgleiſte auf der gräflich Talfy'ſchen Fabrikbahn
ein Zug, wobei 7 Arbeiter getödtet wurden.

Pirmaſens, 26. Mai. Ein Telegramm meldet, daß
eine Bergmanns Verſammlung von Altenwald aufgelöſt
wurde, weil der bekannte Agitator Warken („Vater“
Warken!!) ſprechen wollte.

Paris, 26. Mai. Der Unterſuchungsrichter ſetzt die
Unterſuchung gegen die bisher noch immer in Einzelhaſt
befindlichen franzöſiſchen Offiziere Turpin und Triponé in
Gemeinſchaft mit dem Kommandanten der 10. Artillerie

uchung in der Privatwohnung des Verlegers der Broſchüre
tatt. Es wurden ſchließlich im Keller 500 Exemplare der
Broſchüre Vergl. den Artikel „Zur Affaire
Turpin“ in der Morgenausgabe.

Charleroi 26. Mai. Die Metallarbeiter nahmen
theilweiſe die Arbeit wieder auf, doch haben es große
Etabliſſements abgelehnt, ihre Fabriken jetzt wieder zu
öffnen. Dagegen beſchloſſen zahlreiche Bergleute in mehreren
Verſammlungen, den Ausſtand fortzuſetzen. Beſonders die
Arbeitsritter verſuchen durch Feſthalten an dem Ausſtande
den Einfluß der Arbeiterpartei zu erſchüttern. Ueberall
werden Ausſtandsführer und bekannte Sozialiſten von den
Arbeitgebern entlaſſen. Faſt alle Entlaſſenen wandern jetzt
nach den franzöſiſchen Grenzbergwerken aus.

Petersburg, 26. Mai. Wie erſt heute bekannt wird,
hat Profeſſor Robert Koch während ſeines Aufenthaltes in
Algier den erkrankten Großfürſten Georg auf ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand unterſucht. Profeſſor Koch war vom
Kaiſer Wilhelm aufgefordert worden die Unterſuchung

brigade mit Energie fort, Geſtern fand eine weitere

vorzunehmen.
Moskan, 26. Mai. Die Ausweiſung der Juden er

folgt ſeitens der Polizei mit rückſichtsloſeſter Strenge. Ein
junges jüdiſches Mädchen verübte aus Verzweiflung einen
Selbſtmord.

irſch' Telegraphen-Bürean.Getſenlitg t Man Die Strafkammer in Eſſen

verurtheilte den Redakteur der ſozialiſtiſchen „Hagener Ar
beiterzeitung“, Lusbrink, zu ſechs Monaten Gefängniß, weil
er dem katholiſchen Pfarrer VaeſterGelſenkirchen anläßlich
ſeiner Leichenrede für die in der Grube „Hibernia“ Ver-
unglückten Gottesläſterung vorgeworfen hatte.

Nürnberg, 26. Mai. Bei der Wahl der Arbeiter
Beiſitzer zum Gewerbegericht erhielten die Sozialdemokraten
2951 Stimmen, während die Freiſinnigen im Ganzen nur
180 Stimmen erhielten.

Prag, 26. Mai. Das „Tagblatt“ meldet, daß der
Berliner Reiſende, welcher von Studenten im Ausſtellungs-
parke überfallen wurde, am Auge ſchwer verletzt ſei. Der-
tn hat bereits beim Bezirksgericht den Strafantrag
eſtellt.z Paris, 26. Mai. Sechsundzwanzig Municipalräthe

berufen zu heute beſondere Verſammlungen des Gemeinde-
Rathes ein, um den Omnibus Ausſtand beizulegen. Der
Streik der Omnibusbedienſteten iſt inzwiſchen zur Calamität
geworden, da Droſchken kaum aufzutreiben ſind. Der Ge-
meindeRath iſt entſchloſſen, die Direktion zur ſofortigen
Verſtändigung mit den Ausſtändiſchen anzuhalten. (Vergl.
Morgenausgabe.)

Paris, 26. Mai. Jnfolge des Ausſtandes der Omni-
bus Kutſcher ſanken geſtern Abend die Einnahmen der
Theater auf die Hälfte.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Hannover. 25. Mai. Die Beerdigung der Frbu des Zir-

kusdirektors Carré fand heute unter dem Andrange einer ge-
waltigen Menſchenmenge ſtatt. Viele hervorragende auswärtige
Zirkusdirektoren, wie der Direktor des Pariſer „Hippodrome
i. a. waren anweſend. Die Leiche wurde in der Kapelle des
Strangrieder Fiedhofs aufgebahrt und dort vorläufig beigeſetzt,
um ſpäter nach Amſterdam überführt zu werden. Der Gatte
wankte mit einer Kopfwunde geführt von den befreundeten
ehemaligen Direktoren Baſch und Mellini, hinter dem Sarge
er. Der Paſtor Dr. Hilmer hielt eine ergreifende Trauerrede.
in Män nerquartett ſang am Grabe, die Artillerie -Kapelle

ſpielte Trauerweiſen. Cacrrs ſank mit ſeiner jüngſten Tochter
und ſeinen drei Söhnen, die alle bei dem Unglücke verwundet
und noch den Verband trugen, am Grabe nieder. Es war eine
erg reiſende Scene. Der Sarg war aufs prachtvollſte mit
Blumen und Kränzen geſchmückt.

Paris, 25. Mai. Die portugieſiſche Regierung hat heute
Vormittag den Credit Lyonnais telegraphiſch angewieſen, die
Zahlung der rückſtändigen Koupons der portugieſiſchen Eiſen
bahn geſellſchaft wieder a ufzunehmen.

Paris, 25. Mai. Sechsundzwanzig Munizipalräthe beriefen
heute Abend ihre Kollegen zu einer Vollverſammlung des
Munizipalraths für morgen ein, um die Frage des Strikes der
Omnibusbedienſteten zu unterſuchen.

Rom, 26. Mai. Pulverexploſion in Vigna Pia iſt nach der
von der eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion abgegebenen Er-
klärung durch Selbſtentzündung von Feuerwerkskörpern veran
laßt ohne daß indeß eine andere Urſache ausgeſchloſſen iſt.

Brindiſi, 25. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Griechenland ſind mit ihrem Sohne dem Prinzen Georg,
an Bord des Dampfers „Sphakteria“, heute Nachmittag vom
Piräus hier eingetroffen und beabſichtigen morgen früh die
Reiſe nach Deutſchland fortzuſetzen,

Madrid, 25. Mai. Jn Folge des Gutachtens der Handels-
kammer wird die Regierung den Geſetzentwurf betreffend die
Bank von Spanien, abändern. Das Privilegium derſelben wird
bis zum Jahre 1921 verlängert werden. Die Bank wird dem
Staatsſchatze, wie vereinbart 150 Millionen leihen und eine
4procent. tilgbare Anleihe im Betrage von 250 Millionen pla
ciren, ſowie alle nicht gezeichneten Stücke ſelbſt übernehmen.
Die Emiſſion von Bankbillets wird auf 19 Millionen be
chränkt werden.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 27. Mai:

Veränderlich wolkig, ſonnig, warm. Lebhaft windig
an den Küſten.

*1FamilienNachrichten.
Verlobt. Fräulein Martha Höndorf mit dem SecondeLieutenant der Reſerve im Königlich Bayriſchen 3. Feld- Artillerie

Regiment. Königin Mutter Herrn d. Carl Hagen in Magde
burg-Werder. Fräulein Martha Knobbe in Meitzendorf mit dem
Maſchinenfabrikanten Herrn E. von Außem in Egeln.

Verbunden. Herr Wilhelm Peters mit Fräulein Johanne
Sobbe in Staßfurt.

„Gebvren. Ein Sohn: Oberlehrer Herrn Dr. Weingärtner
in Halle a. S.

Geſtorben. Fran Anna Eliſabeth Gerike geborne Mertens in
Badingen. Königlicher TelegraphenAuſſeher Herr Friedrich
Totte in Halberſtadt. Wittwe Egroline König geborne Hinze in
Harsleben. Frau Caroline Borchert geborne Eims in Langenſtein. Brauereibeſier Herr Albert Brömme in Bitterfeld.
Zimmermeiſter Herr Emil Kunze in Merſeburg. Frau NentiereWilhelmine Mohs geborne Thiele in Halle a. 8 Frau Lina
Hilbig geborne Smalian in Oſchersleben.

7„=„ S S “,,,--Fſo e
Ein gewiſſes körberliches Wohlbehagen neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Gennß von 12 Koina-
Pastillien, bereitet von Apotheker Daümann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
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höhe Buchdrucker in Halle Sago
91 Uhr.

ungen, verhindern das Außerathemkommen, undhen e r 5 t r ze 2 t L chti giehöiten da
ragen. achte in der er-,Kaiser- und Löwen Apotheke. wer Nirsei-

Amtliche Bekanntmachung.
Auf die im 19. Stück des Amtsblattes unter Nr. 662 h

druckte Bekanntmachung des Herrn Regierungs Präſident
vom 3. Mai cr. die der in dem 8 189 der
werbeordnung genannten Beſtimmungen betr. emBetheiligten im diesſeitigen Kreiſe beeiber et

merkſam. if[107i

ierdurch

Halle a/S., den 15. Mai 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernugs-Nath
C. v. Krosighl.

Zur Bacdesaison
empfehle ich in grosser Auswahl

Schwimmanzüge, liobe
Bademäntel,

Badehandtücher,
BadelakKen,
Badehauben u. S. W.

H. C. Weddy-Pöniclce,
in. Mittwoch 6 Uhr ganz. Chor Höh. Töchtersen,M. Sing A. Meld. neuer Mitglied. Wilhelmſtr. 5, I. üben

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 6 Uhr ſtarb ſanft nach längerem Leiden

J mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder und

Schwager, der [10714Kaufmann Hermann Potzelt
im Alter von 58 Jahren. Dies zeigen Verwandten und
Freunden an mit der Bitte üm ſtilles Beileid.

alle a. S., den 26. Mai 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Mangsfelderſtr. 9, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute, den 25. d. Mts., Vormittags 7 Uhr, ſtarb auf

der Jrren Anſtalt zu Altſcherbitz nach langen ſchweren
Leiden unſer lieber Sohn Bruder und Schwager der

Lehrer Otto Kasesler.
Die Beerdigung findet dortſelbſt am 28. d. Mts.J Nachmittags 2 Uhr ſtalt welches wir allen Freunden und

J Verwandten tiefbetrübt anzeigen. (10722
n Die trauernden Hinterbliebenen. JHöhnſtedt, Eisleben, Wansleben a. See.

Hente Vormittag 10 Uhr verſchied nach langen h
I ſchweren Leiden, mein theurer Gatte, unſer guter Vater, S

der Maſchinenmeiſter der ſtädt. Waſſerwerke

Reinhold Herz.
Das Begräbniß findet Mittwoch, den 27. Mai,

Nachmittags 4 Uhr ſtatt. [10704Beeſen a. d. Elſter, den 25. Mai 1891.
Die tieftrauernde Familie Merz

Nachruf.
Heute verſtarb plötzlich im Alter von 54 Jahren der

Maſchinenmeiſter der tädtiſchen Waſſerwerke zu Beeſen

Herr Reinhold Herz.
Durch treu geleiſtete Dienſte und ſtets gewiſſenhafte

Erfüllung ſeiner Obliegenheiten, hat er ſich in einer
23jährigen verantwortlichen Amtsthätigkeit unſer vollſtes
Vertrauen zu erwerben gewußt. [10696Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Halle a. S., den 25. Mai 1891.
Das Curatorinm der ſtädtiſchen Gas und

aſſerwerke.
Dr. Schrader.

Nachruf.
Wiederum haben wir einen Verluſt zu beklagen!

Nach 23jähriger treu geleiſteter Dienſtzeit verſtarb heute
der Maſchinenmeiſter der ſtädtiſchen Waſſerwerke zu Beeſen

Herr Reinhold Herz.
Wir betrauern ſein Hinſcheiden aufrichtig und werden

ſein Andenken allezeit in Ehren halten. [10697
Halle a. S., den 25. Mai 1891.

Die Beamten
der städtischen Gas- und Wasserwerke.,

Dann k.
Für die wohlthuenden Beweiſe von Liebe und Theil

nahme, welche uns bei der Beerdigung meiner Gattin, J
unſerer guten Mutter und Schwiegermutter Henriette S
Köppe von Nah und Fern in ſo hohem Maße zu TheilWrrgrden ſind, ſagen wir hierdurch unſern herzlich 4
Dank. Familie Köppe
10720) in Klepzig, Sietzſch und Cönnern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Berantwo r m er e ges Wilhelm Anthony ſt
Polkäit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſa ließ des e r
J. B. Dr. Walther Gebensüeben fur Lokales. Provinzielles, Theater mr
pr. u is Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt-

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony ſ,10-,11 Redakteur Dr. GebentlebenDie e r z edi tion e und angelezenheiten

iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,
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geffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 25. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß ans der erſten Ausgabe.)
25 Mitgliedern der Verſammlung war ein AntragAn v Einſetzung einer aus 12 Mitgliedern beſtehen

ein miſſion zur Prüfung der Frage ob nicht mit Rückſicht
de Kom Memeſne Aufbeſſerung der Gehälier der Reichs
a n w. Beamten auch eine Erböbung der Geter Magiſtrats- Mitalteder, gebolen er
halte der von Herrn l Bethſcke verſheint. Antrag wurde genehmigt, die Wahl der Mitglieder der

ſſion bis zur nächſten Sitzung ausgeſeht e.
Co Für einen mit dem Jngenieur Scheller, e

Hiudſtückes Delitzſcherſtraße Nr. 17, auszuſührenden
ningustauſch ſoll nach ſeinem Wunſche eine Baarzah-

Lerrür die von ihm zur Straße B. mehr an die Stadt abzu
lung en Quadratmeter nicht erfolgen, dagegen bei Feſtſtellung
Weertheilung der Straßenansbaukoſten ihm für jeden mehr

retenen Quadratmeter derjenige Einheitspreis augerechnet
Jahn welcher in dem gegen die Anlieger der Straße B. an
ne Enteignungsverfahren für das gegenüberliegende zur
traße B. fluchtlinienmäßig entfallende Land feſtgeſtellt werden

e (Kef. Herr St. V. Rentier Schulz e.)
wie Die Entſchädigung für, das vom Zimmermann
zoderitſch vom Grundſtück kl. Ulrichſtraße Nr. 8 zur

nahe gbgetretene Terrain (16 qm) wurde auf 60 für den
Huadratmeter, (Ref. Herr St -V. Heiſer),

16. diejenige für das vom Bäckermeiſter Sievert, gr-
gteinſtraß e Nr. 14, abzutretende Terrain (ca. 12 qm) auf
o für den Quadratmeter, (Ref. Herr St.V. Hilde-
ba biezenige für das vom Brauereibeſitzer Freyberg,

zu. Märkerſtraße Nr. 9, abzutretende Terrain (9 qm) auf
H. für den Quadratmeter feſtgeſetzt. (Ref. Herr St. V.

er.veiſg Genehmigt wurden ein Nachtragsentwurf zu dem
zit dem Eiſenvdahn Fiskus im Avril 1890 geſchloſſenen
Lertrag in Betreff, der Uebernahme des dem Eiſen-

neFiskus. gehörigen und von demſelben unterhaltenen
gewölblen und übermauerten Entwäſſerungskanals ent
lang der Berlinerſtraße in ſtädtiſches Eigenthum
ind Unterhaltung, ſowie der Entwurf des zwiſchen der
Univerſitäts- V erwaltung und der Stadtgemeinde über
den üusbau des Müblrains abzuſchließenden Vertrages
vom Dezember v. J. nebſt Zuſatz zu s 3. (Ref. die Herren
St-V. Friedrich und Krug.)22 Fir den Häuſerblock zwiſchen der Scharrn-
gaſſe. und der alten Promenade hatte bekanntlich die
Verſammlung eine neue Fluüchtlinie feſtgeſetzt, wobei das Fallen
jenes Blocks in der Zukunft ins Auge gefaßt war. Die Einwen-
dungen der angrenzenden Beſitzer Müller, Oertel u. Metz-
ger gegen dieſe Fluchtlinienfeſtſetzung ſind dem Bezirks Ausſchuß
für begründet erachtet und derſelbe hat jenem am 8. September
1890 feſtgeſetzten Fluchtlinienplon die Genehmigung verſagt. Da
nach Anſicht des Magiſtrates wie der Referenten, der Herren
St-V. Steinkauf und Rechtsanwalt Elze eine Aenderung
der getroffenen Entſcheidung ſchwerlich zu erreichen ſein wird,
willigte die Verſammlung ein, daß die gegen den Beſchluß des
Hezirks Ausſchuſſes vom Magiſtrat erhobene Beſchwerde zurück
genommen wird, und für den Straßentheil, der als Fortſetzung
des Herzens erſcheint, nämlich die Grundſtücke Nr. 10 und 11
der Scharrengaſſe eine nene Fluchtlinie feſtgeſetzt wurde. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden mit Rückſicht auf
die vorgerückte Zeit abgeſetzt, dagegen noch der Vertrag über
den Verkauf des Kalkberges auf Gimritzer Ge-biet an Herrn Commerzienrath Lehmann genehmigt; der
Kauſpreis iſt auf 220968 Mk. für 27 Hektar, 62 Ar, 10 Quadrat
meter feſtgeſetzt, für die Stadt erwächſt durch den Verkauf für
dieſe Fläche ein Reingewinn von ca. 120,000 Mk.

Kalle, Mittwoch 27. Mai 18912.

Perſonalien.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die Verleibung

des Rothen Adlerordens 3. Kl. mit der Schleife an den ordent
lichen Profeſſor und Direklor der UniverſitätsNerven- und
Jrrenanſtalt, Geb. Medizinalrath Dr. Hitzig zu Halle g. S.

Dem Oberlehrer Wille zu Wittenberg iſt der Kronen-
Orden 4. Kl. dem emeritirten Lehrer Krohn zu Roßdorf im
zweiten Jerichowſchen Kreiſe der Adler der Jnhaber des Haus
Ordens von Hobenzollern verliehen worden.

Die Königlich preußiſchen Gerichts-Aſſeſſoren Dr. Lud e-
wig, Fleiſſchhauer und Dr. Vogts ſind zu Kaiſerlichen
Regierungs Aſſeſſoren ernannt worden.

Herrn Amtsrichter Trappe in Bitterfeld, z. Z. ver
tretungsweiſe am Landgericht zu Magdeburg beſchäſtigt, iſt der
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen worden.

Der Director des Realgymnaſiums zu Braunſchweig.
Prof. Pr. Koldewey iſt zum Director des alten Gymnaſiums
daſelbſt, der Prof. Dr. Dahl in Braunſchweig zum Director
des Realgymnaſinms daſelbſt ernannt worden.

Perſon al- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial-Steuer-Direction zu Magdeburg im
Monat April 1891. Befördert bezw. verſetzt worden
ſäind: Der Ober Reviſor Philivp in Magdeburg zumBüreau Vorſteher für das Rechnungsweſen bei der Provinzial
Steuer Direction in Münſter, der Haupt-Steueramts-Kontro-
leur Madſen in Burg zum Hanpt-Steuneramts-9endanten da-
ſelbſt, der Ober-Kontrole-Aſſiſtent Wernicke von Eilenbyrg
nach Hannover, der Hauptamts-Aſſiſtent Stieding in Lan-
genſalza als Ober-Kontrole-Aſſiſtent nach Erſurt, der Haupt-
amts-Aſſiſtent Burckhardt von Halle nach Langenſalza, der
Steuer-Auſſeher Schort mann von Schbwaneberg als Salz-
Stener-Anfſeher nach Schönebeck, die Steuer-Auffeher Born
von Oſterwieck nach Tangermünde, Günther von Hamers-
leben nach Halberſtadt, Heine von Aderſtedt nach Erfurt und
Schmidt III von er rn nach Tangermünde. Pen-
ſionirt ſind: der Hauptſteueramts-Rendant Zemke in
Burg, die PropingialStenerSekretäre Borkenhagen und
Rottmann in Magdeburzg, letzterer ſowie der p. Zemke unter
Beilegung des Charakters als Rechnungs-Rath, die Salz Steuer
Auſſeber Koch in Schönebeck und Kofahl in Veeſenlaublin-
gen, der bexitt. Steuer-Aufſeher Linke in Erfurt, die Steuer-
Aufſſeher Meyer in Meitzendorf, Nitſche in Wallwitz und
Wolff in Halberſtadt. Geſtorben ſind: der Stenecr-
Einnehmer 2. Kl. Riedel in Gefell und der Stener-Auſſeber
Stiborski in Teutſchenthal.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
S Erfurt, 24. Mai. (Zur Kaiſerparade.) Das Ge-

lände, auf welchem am 14. September d. Js. bei Erfurt die
Kaiſer-Parade abgehalten werden ſoll, iſt ein zwei Stun-
den von Erfurt nach Gotha zu belegenes Hochplatean und bildet
ein ſtumpfwinkeliges Dreieck, in deſſen Ecken die gothaiſchen
Dörfer Gamſtädt, Großrettbach und Grabsleben liegen. Längs
der breiten Heerſtraße werden dem bereits ausgearbeiteten
Plane gemäß lange Reihen von Zuſchauer Tribünen erbaut
werden. Etwaige Gräben werden nach Legen von Drainage-
Röhren zugeſchüttet.

n Gera, 25. Mai. (Verurtheilung,) Von der Straf-
kammer des gemeinſchaftlichen Landgericht s wurden heute der
17 Jahre alte Arbeitsburſche Friedrich Künzel aus Langen-
berg bei Gerg wegen Raubmördes, welchen er am 289. Jan.
d. J. an der Wittwe Böttcher in Zſchippach verübte, zu 15 Jahren
Gefängniß und der Schulknabe Heinrich Neidhart aus Langen-
berg wegen vorſätzlicher Mitthäterſchaft dazu zu 3 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt. Der Arbeitsburſche Hermann G. wurde
wegen unterlaſſener Anzeige des glaubhaft erfahrenen Planes
zu dem Verbrechen mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft.

Weimar, 25. Mai. (Der Dichter von Bodenſtedt),
welcher zur Jubiläumsfeier unſeres Hoftheaters hierher gekom-

Erſte Beilage zu e 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

men war, hat ſich über drei Wochen in unſerer Stadt aufge
halten und iſt heute nach Wiesbaden zurückgereiſt. Derſelbe
war Gegenſtand der größten Aufmerkſamkeit unſerer höchſtenund hohen Herrſchaften. Faſt täglich war er bei Hofe ein
geladen. Wohnung hatte der berühmte Dichter im Hotel
Chamitins genommen.

S Aus Sachſen, 25. Mai. (Kirchliches. Vortrag
Verbrüht Blitzſchläge.) Die Eröffnung der fünften
ordentlichen ſächſiſchen Landesſynode findet morgen,
26. Mai, Mittags 1 Uhr im Landhauſe zu Dresden ſtiatr-
Das werbende Vermögen des von dem evangeliſchlutheriſchen
Landeskonſiſtorium für das Königreich Sachſen verwalteten All
gemeinen Kirchenfond s hat ſich nach einer Bekannt-
machung deſſelben ſeit Oktober v. Js. nicht vermehrt und be-
ſteht aus 169 000 in Staatspapieren und 125 000 in 3
prozentigen Hypotheken. Ausgabe und Einnahme halten ſich
im letzten Halbjahr nahezu die Waage mit etwa 6500 .4. J
Verein für Handelsgeographie und Colonialpo-
hitik zu Leipzig wird nächſten Donnerstag, 28. Mai, der
bekannte Afrikareiſende, Herr Oskar Borchert, einen Vortrag
über ſeine Erlebniſſe bei der deutſchen Emin-Paſcha- Expedition
und ſeine zukünftigen Aufgaben am Victorig-Nyanza halten.
Ein in Zittau bedienſtetes 17 jähriges Mädchen halte einen
Topf mit heißem Waſſer aus dem Stubenofen genommen, um
aufzuwaſchen; da ihm aber der Topf zu heiß oder ſchwer war.
ſetzte es denſelben auf den ovalen Tiſch, wo er ſofort umkippte
und ſeinen kochenden Jnhalt auf die beiden Kinder der Dienſt-
herrſchaft, ein 2 jähriges Mädchen und einen 9 Monate alten
Knaben ergoß, von denen das eine auf dem Sopha, das andere
auf dem Erdboden ſpielte. Während das Mädchen mit unbe
deutenden Verletzungen davon kam, iſt der Knabe bereits am
folgenden Tage ſeinen ſchrecklichen Wunden erlegen. Bei dem
am 22. d. M. über Flöha, ſtattgehabten Gewitter ſchlug der
Blitz in die Weſthoff'ſche Ziegelei ein und tödtete den einen
Ziegelſtreicher auf der Stelle. An demſelben Tage iſt in
Folge Blitzſchlags die bekannte Ferbigs-Mühle bei Stöckigr
in aufgegangen und vollſtändig eingeäſcherr
worden.

Kleine Notizen. Am Mittwoch weilte in Viengau (Alt-
mark) der Oberhofprediger D. Kögel aus Berlin, um der Ver-
mählung ſeines Sohnes, des Landraths Kögel, mit der Tochter
des in Vienan verſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Kalben
beizuwohnen. Jn Wernigerode wird demnächſt ein
neues Kreishaus erbaut werden. Die ſtädtiſchen Behörden
in Seehaufen i/A. beſchloſſen, die zum Bau eines Kreis-
Krankenhauſes erforderliche Summe von 30000-4 gegen 4 Proz.
Zinſen und 1 Proz. Amortiſation der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
entnehmen. Aus Kreismitteln ſind zu dieſem Bau außerdem
15 000 ausgeſetzt. Jn Auma iſt in voriger Woche das
von dem Weimarer VLehrerverein geſtiftete Denkmal des zu
Pfingſten vorigen Jahres verſtorbnen hochverdienten Rektors
Schmidt in feierlicher Weiſe enthüllt worden. Die Schul
kommiſſion des Stadtverordneten -Kolleginms in Suhl hat der
Stadtverordneten Verſammlung die Errichtung einer
höheren Bürgerſchule (ſog. Mittelſchule) vorgeſchlagen.
Das Abſchiedsgeſuch des Bürgermeiſters Juſt daſelbſt iſt ge
nehmigt und dem letzteren eine Jahrespenſion von 3000 zu
erkannt worden. Jn Blankenburg a H. iſt am Trinitatis-
feſte die renovirte Bartholomäuskirche eingeweiht worden die
Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Abt D. Sollentien.
Jn der Ephorie Eckartsberga werden auch in dieſem Jahre
wieder Miſſionspredigtreiſen im Umfange von im Ganzen 14
Tagen ausgeführt werden. Mit dem Trinitatisſonntage ifr
bereits der Anfang hierzu gemacht. Man hofft, für 47 Kirchen
der Ephorie je einen nicht von dem Ortspfarrer zu beſorgenden
Miſſionsgottesdienſt erwirken zu können. Am 22. d. Mts.
beſchädigte der Blitz das Wohnhaus des r Heinrich
Finger in Krippehna (Kreis Delitzſch); am 24. d. Abends
traf ein Blitzſtrahl ein Stallgebäude des Gutsbeſitzers Franz
r in Wiedemar und tödtete 1 Pferd, 2 Kühe und
1 en.d J r—7r.Oòey' ”ò-, 7 ,.)rD.nc4rh hſ1pſa n 7 D e e a e e

40

wette daranf, daß in dieſem Augenblicke unſere ganze Bande, Männer und Frauen,
anſtatt in ihrem Verſteck zu bleiben, ſich in dieſen Lokalen umhertreibt und das
geſtohlene Geld verpraßt.“

„Machen wir zuſammen dieſe Runde?“
„Mit nichten, das hieße die koſtbare Zeit vergeuden; Sie nehmen die ganze

kechte Seite der Seine, ich die linke, ſelbſtverſtändlich dürfen die Spielhöhlen in
der Altſtadt nicht vergeſſen werden.“

„Sehen Sie ſich vor, Mylord, Sie ſind gekannt; Sie gehen dem ſicheren
Tode entgegen, wenn Sie ſich allein dahinein wagen.“

„Zunächſt bin ich verkleidet und nicht zu erkennen, und dann habe ich ge-
lobt, zu ſiegen oder zu ſterben. Jch weiche nicht einen Fuß breit zurück, und
wenn ich den ſicheren Tod vor Augen ſehe. Wir wollen gehen. Jeder von uns
nimmt einen Fiaker und macht ſich ſofort ans Werf.“

XVII.
Fifi Vollard trieb ſich ſchon ſeit dem frühen Morgen in Paris herum. Jn

der Rue des Ecrivains, einem jener ſchmutzigen Gäßchen, wo niemals weder Sonne
noch Luſt hinein dringen, blieb er plötzlich wie gebannt vor dem Fenſter eines
Trödlers ſtehen. Seitdem Fifi in dem Anzuge ſteckte, der ihm nach ſeiner
Ueberzeugung das Ausſehen eines Sohnes reicher Eltern verlieh, hatte er geglaubt,
auch das Weſen und die Maniren eines ſolchen reichen Erben annehmen zu ſollen,
und ſo ſprach er denn mit vornehmem wegwerfendem Tone den am Eingange des
Ladens ſitzenden Trödler an: „Sagen Sie mir doch, lieber Mann, wie viel dieſe
Handſchuhe koſten?“

Er machte eine leichte Handbewegung und berührte mit der Spitze eines
Spazirſtöckchens, das er ſich mit geringſten Koſten bei einem Händler in der Rue
Vourgl'Ablée zu e gewußt hatte, die Handſchuhe.

„Die Handſchuhe da Vierzig Pfennige“, antwortete der Händler.
Fifi hielt es unter ſeiner Würde, bei der Geringfügigkeit des Gegenſtandes

noch lange zu feilſchen; anderſeits ſtand es ſchon ſchlecht mit ſeinem Geldbeutel.
Er ſchwenkte das Stöckchen durch die Luft und bemerkte wie beiläufig: „Eine
reine Jdee, die ich da habe; ich wollte meine Handſchuhe doch einmal bei einem Tröd-
ler gekanſt haben; ich finde das drollig und will mich mit meinen Freunden darüber
luſtig machen. Hier haben Sie dreißig Pfennige.“

„Dreißig Pfennige für butterfarbene Handſchuhe
„Raſch, lieber Mann! ich werde in Veaun-Qui Tete zum Frühſtück erwartet;

es ſind Damen dabei und da muß man na, Sie verſtehen mich wohl
„Na, nehmen Sie ſie für dreißig Pfennige.“
„Der Reſt meines Hab und Gutes“, murmelte Fifi und zog ſeine letzten Sous

aus der Taſche. Er bezahlte nahm die Handſchuhe und zog ſie ſofort an. Das
waren Handſchuhe wie für einen Gendarmen; ſeine Finger ſchlotterten darin,
wie ſein Körper in dem Anzuge.

Als er über den Chateletplatz ging, ließ er das berühmte VeauQuiTete links
liegen und ſchritt vorüber. Da ſprach ihn ein reichgekleideter Herr an, deſſen koſt
are Ringe, goldene Ketten und Diamautknöpfe einen ſehr günſtigen Eindruck

auf Fiſi machten.
„Kleiner junger Mann! kleiner junger Mann!“ redete der vornehme Herr

in deutſchem Accent Fifi an, „wollen Sie mir einen Dienſt erweiſen?“
„Zwei für einen, mein Herr“ antwortete Fifi in verbindlichem Tone.

(10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer.

meine Kommode iſt durchwühlt. Jch zähle meine Garderobe und finde, daß mir
Unterzeug und ein vollſtändiger Anzug fehlt. Derjenige, welcher, ohne mich davon
in Kenntniß zu ſetzen, dieſe Anleihe bei mir gemacht, hat mir allerdings ſeine
Wäſche und ſeine Kleider an Stelle der meinigen zurückgelaſſen; er hätte ſie aber
auch, ehrlich geſtanden, behalten können ſie ſehen nach nichts aus, und in ſolchem
Anzuge hätte ich mich wagen nicht als Verkäufer vor den Damen präſentireu
dürfen. Ueberzengen Sie ſich ſelbſt davon!“

Er warf ein Beinkleid und eine blaue, leinene Blonſe, dieſe wie jenes abge
nutzt, zerfetzt, verblichen, durchlöchert und geflickt, auf einen Stuhl. Der Kom
miſſarius beſichtigte aufmerkſam Beinkleid und Blouſe, warf einen prüfenden Blick
auf den jungen Mann und ſagte zu dieſem:

„Jhr Dieb hat keine glückliche Hand gehabt, denn augenſcheinlich iſt das
Jndividuum, welches mit dieſen Lumpen bekleidet war, viel kleiner und ſchmächtiger

als Sie. Wo wohnen Sie?“ c„Rue Philippeaux Nr. 2. Beinahe hätte ich vergeſſen, Herr Kommiſſarius,
Jhnen eine ſilberne Uhr abzuliefern, welche ich in der Blouſe gefunden habe.“

Er legte die Uhr auf das Bureau und wollte ſich entfernen, als ſich Caſtro
zu ihm wandte: „Wie ſieht der Jhnen geſtohlene Anzug aus?“

„Es war ein vollſtändiger Anzug von blau und grün karrirtem Tuche.“
„Wie viel Uhr war es, als Sie beſtohlen wurden
„Nach dem, was mir ein Nachbar geſagt hat, war es zwiſchen 3 und 4 Uhr.“
Als ſich der junge Mann entfernt hatte, ſagte Caſtro zu dem Commiſſarius:

„Jch glaubte Aufangs, der Spitzbube ſei einer der beiden Mörder. Das iſt aber
nicht der Fall. Beide ſind von kräftigem Körperban, wie uns der Dienſtmann in
der Rue Notre-Dame de Nazareth verſicherte, und das hier iſt eine Knabenblouſe;
aber Mylord wartet auf mich, ich muß eilen.“

XVI.
Zehn Minuten, nachdem Caſtro den Polizeikommiſſarius verloſſen hatte, trat

er in eine in der Nähe der Renanlt'ſchen Wohnung gelegene Weinſtube, dieſelbe,
in welcher wir Leſage und Soufflard wenige Augenblicke vor der Ausführung des
Verbrechens ſitzen geſehen haben.

„Wartet hier jemand auf mich?“ fragte Caſtro den Wirth.
„Jhr Name?“
„Caſtro.“
„Das ſtimmt.“
Der Wirth wies Caſtro nach dem lleinen, mit einer Glasthüre verſehenen

und mit rothen Vorhängen verzierten Kabinett, wo die beiden Männer zwei Tage
vorher ſich beſprochen hatten.

„Der Herr erwartete Sie da“, ſprach er.
Der Polizeiagent öffnete die Thür des Kabinetts und trat ein, wich aber

erſchrocken zurück, als er einen korpulenten Dentſchen, deſſen Geſicht mit einem
ſtarken, blonden Backenbart vollſtändig bedeckt war, am Tiſche und eine Kanne
Bier vor ſich, ſitzen ſah.

„Entſchüldigen Sie, ich irre mich“, ſagte der Agent und wollte ſich ent-
fernen.

„Ja, ja“, antwortete mit Ruhe der Deutſche.
Caſtro wollte eben die Schwelle des Kabinetts überſchreiten, als der Fremde



Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Preisanusſchreiben. Von dem evangeliſchlutheriſchen

Kirchenvorſtand zu Plauen im Voigtland werden die deutſchen
Architekten zur Theilnahme an einem Wettbewerb um Erbauung
einer auf 1200 Plätze zu berechnenden Kirche in gothiſchen
Backſteinformen aufgefordert für deren Errichtung ein
Höchſtbetrag von 300000 .4 in Ausſicht zu nehmen iſt. Die
Zeichnungen im Maßſtabe von 1: 200 ſind bis zum 30. Septbr.
d. J. an den Kirchenvorſtand einzuſenden von dem auch dasausführlich Bauprogramm zu beziehen iſt. Für die beſten Ent
würfe ſind 3 Preiſe von 2500, 15600 und 1000 ausgeſetzt. Dem
Preisrichter Collegium gehören die Architekten Mothes und
Noßbach ſowie der Director Loewe zu Plauen an.

Schiffsbewegungen.
Bexlin, 25., Mai. S. M. Kanonenboot „Wolf“ Kom

mandant Korvettenkapitän Hellhof, iſt am 24. Mai c. in
Shanghai eingetroffen. S. M. Aviſo „Grille“ Kommandant
Arme Lentenant Gülich iſt am 25. Mai c. in Jnverneß ein-
getroffen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Berginſpektor von Baczko mit Ge-

mahlin aus Eisleben. Rittergutsbeſitzer von Marquardt aus
Potritten. Jngenieur Dencker aus Kopenhagen. Privatier
Berger mit Gemahlin aus Altenburg Lehrer Handſchuh aus
Magdeburg. Referendar Dr. jur. Blume aus Magdeburg.

Beamter Frenkel aus Magdeburg. Pfarrer Glokke aus
Prietzen. Buchhändler Weber aus Magdeburg. Zahnarzt
Krüger aus Magdeburg. Conſiſtorialrath Reinhard aus
Berlin. Dr. phil. Wolfien aus Stöbnitz. Kaufleute: Oppen-
Heimer aus Fraukfurt a. M. Dſcheufzig, Körner, Alterthum,
Schreiber. Bottge, Schubert, Albert Held, Hermann Held, G.
Boré Bleucke, Elans, Schütze, Wenige Gleitz Hey,
Sänger, Segahring, Consmüller, Runge, Winter und Ferchland
zit Gemahlin aus Magdeburg. Thorey, Hugo Leowy,
Engel und Eisner aus Berlin. Brunet aus Mainz.
Huhn aus Hamburg. Joſeph Cohn aus gern Frank
aus Köln a. Rh. Süßer Marcus Cahn aus Frankfurt a. M.
Bach aus München.

Hotel zum Kronprinz. Dr. phil, Jäger mit Gemablin
aus Berlin, Amtsrichter Henning mit Gemahlin aus Gom-
merun. Major Grohmann aus Potsdam. v. Branciony aus
Hammbug. Fabrikant v. Thries aus Frankfurt. Fabrikant
Joachimsthal aus Berlin. Rentier Ranke aus Erfurt.
Rentier Hildebrandt aus Erfurt. Stud. Riedel aus Berlin.
Buchhändler Buchting, Buchhändler Thiele, Buchhändler Mann,
Hotelier Schoen, Hotelier Schulte, Muſikdirektor Haaſe, Muſik
direktor Hoecker, Oekonom Schilling und Hofphotograph Rothe
aus Cöthen. Kaufleute: Jurgens, Krähe, Gießwein, Walter
und Nothnagel, ans Cöthen. Geiſenheinier aus Mannheim.

Eckert aus Neuſtadt. Konicke aus Nürnberg. Koch aus
Magdeburg. Rabenſtein und Schinkel aus Leipzig. Grab
aus Dresden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann Philipp Rauhe und Eliſe Geit-
mann, kleine Klausſtraße 18 und kleine Ulrichſtraße Ia. Der
Briefträger Friedrich Müller und Anna Schoch Landsberg und
Reilſtraße 2. Der Maler Oskar Eſſebier und Jda Großmaun,
Charlottenſtraße 15 und Schönebeck.

Eheſchliezungen: Der Tiſchler Adolf Eckart und Laura
Lüders, Spitze 21 und Morihzwinger 7. Der Maurer Karl
Strich und Auguſte Krickemeyer, kleine Brauhausgaſſe 3. Der
Steinmetz Karl Kühne und Marie Fiſcher, Spitze 23. Der
Handarbeiter Viktor Gatzka und Martha Gruszka, Ludwigſtraße
16. Der Techniker Heinrich Starke und Antonie Benunung,
Krukenbergſtraße 4a2 und Bahuhofſtraße 4. Der Gärtner Ludwig
Knappe und Luiſe Kuhns, Sittichenbdach und Gommergaſſe 26
Der Buchhalter Alwin Gallrein und Martha Zöhler, Sanders
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den Ton der Stimme und Ausſprache änderte und ihm zurief:
herein, Caſtro!“

Der Polizeiagent erkannte ſtaunend Mylords Stimme,
vorſichtig die Thür hinter ſich zu.

„Es ſcheint wirklich, als ſei ich nicht ſo
Mylord an.

„Sogar ſo ſchwer“, entgegnete Caſtro, „daß ich Sie ſprechen hören muß, um
überzeugt zu ſein, daß Sie es wirklich ſ

„Die Kerle, welche wir ſuchen,
es iſt durchaus nothwendig,
trauen zu erwecken.“

Er ſchenkte ſeinem Kollegen ein Glas Vier ein.
„Jetzt wollen wir plaudern;

Jch wollte mich über ein wichtiges Detail unterrichten.
lich vor der Portierloge vorbeieilten,

ind.“

Dieſer junge, dem Knabenalter kaum
helfer ſein.

füchtig hält.“

„Haben die Leute geſagt, wie er bekleidet war?“
„Ja, ſehr ärmlich.

Beinkleide und aus einer blauleinenen Blonſe.“
„Es iſt richtig!“ rief Caſtro und fragte lebhaft: „Haben die Touſſaints an

jenem Tage nichts verloren
„Ja, gewiß, eine Uhr.
„So was man eine „Zwiebel“ neunt und von Silber,
„Jn der That, aber wie
„Jch habe ſoeben die Uhr, die

miſſarius. „Die Sache liegt klar anf der
ohne Zweifel zu der Bande; er hat

Mhnhylord überlegte. „Ja“, murmelte er
liches Verſchwinden nach der Verübung des

loge erklärlich; ich habe mich nicht geirrt.“
„Der Junge muß aber in dem Anzüge des

das Leihhaus Rue des blancs Manteaux gegangen.“
„Warum?“ fragte Caſtro erſtaunt.
„Sie begreifen wirklich nicht, was ich dort

olche
Nun verſtehe ich. Alſo?“

leicht wieder zu erkennen“, redete ihn

n, können mich ſonſt auch leicht bemerken, und
daß wir mit ihnen zuſammenkommen, ohne ihr Miß-

ich war ſoeben bei den Tonſſaints in Nr. 91.
Als die Verbrecher näm-

drehten die Touſſaints der Thür, alſo auch
dem Gauge, den Rücken und haben die Männer kaum geſehen.
aber während dieſer Zeit mit einem jungen Menſchen, der ihnen gegenüber ſaß,
welchem demgemäß nichts von allem, was in dem Gange geſchehen, entgehen konnte.

entwachſene Menſch muß ein Helfers-

„Ein ganz junger Menſch, faſt ein Kind ſagen Sie?“ fragte Caſtro.
„Ja, ſo blaß, ſo ſchmal und ſchmächtig, daß Frau Touſſaint ihn für ſchwind

Seine ganze Kleidung beſtand aus einem blauleinenen

nicht wahr

die Blouſe und das Beinkleid geſehen.“
Caſtro erzählte bis ins kleinſte Detail die Vorgänge bei dem Polizeikom

Hand“, meinte er, „der Junge gehört
auch die Uhr geſtohlen, ihm gehört die Blouſe,

und die Touſſaints werden dieſe gewiß auch wieder erkennen.“
nach kurzem Schweigen, „ſein plötz

rſchw Verbrechens, die geſtohlene und inder Blouſe wiedergefundene Uhr, die Zeit, zu welcher er feine Lumpen gegen einen
Anzug vertauſcht, damit er nicht erkannt wird alles deutet auf die Rolle hin,
welche der elende Bengel geſpielt hat, und macht ſeine Anweſenheit in der Portier

Nach einer kurzen Pauſe fuhr er fort:
Kommis ganz poſſirlich ausſehen; ich

werde dieſes Signalement unſeren Aufpaſſern noch heute Abend mittheilen.“
„Bor meinem Beſuche bei den Tonſſaints“, fuhr Mylord fort, „bin ich in

wollte Es ſind Frauen dabei;
Frauen haben immer etwas zu verſehen. Vekommen ſie dann Geld

leben und Geiſtſtraße 69. Der Muſikleyrer Wilhelm Dugge und
Helene Erlecke, Leipzig und Forſterſtraße 31. Der Bäcker Auguſt
Heratſch und Jda Heinrich, Harz 48 und Neue Promenade é.,
Der Schloſſer Hermann Rogge und e ranke, Tauben-
ſtraße 910 und Stea Der erge tsführer Rudolf Draheim
und Luiſe Nieper, kleine Klausſtraße 16. Der Kaufmann
Preuß und Hedwig Klapproth, a 26.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Woldemar Hofmann ein
Sohn, Walter Ernſt, Henriettenſtraße 27. Dem Verſicherungs
beamten Hermaun Thurm eine Tochter, Johanna Klara Emma,

ritz-Reuterſtraße 9. Dem Handarbeiter Gottlieb Ermiſch eine
ochter, Marie Auguſte, Weingärten 11. Dem Kaufmann Meyer

Burghardt ein Sohn, Winy, Leipzigerſtraße 31. Dem Zeitungs
referent Theodor Bach eine Tochter, Antonie Elsbeth, Herren
ſtraße 15. Dem Schloſſermeiſter Ernſt Heiden ein Sohn, Willy
Alfred, Dachritzgaſſe 14. Dem Dachdecker Franz Röhm ein Sohn,

erdinand Franz, FritzReuterſtraße 3. Dem Hauptſteueramts
ſſiſtent Max Schirmeiſter eine Tochter, Georgſtraße 8. Dem

Kutſcher Reinhold Hamann eine Tochter, Emma rig Pau-
line, Friedrichſtraße 15. Dem Schuhmacher Friedrich Meyer
h b Karl Paul, FritzReuterſtraße 1. Zwei uneheliche

0 ne.
Geftorben: Der Lehrer Friedrich Wilhelm Karl Marold,

25 Sahre, Alte Promenade 10. Des Salzſieder Hermann Köpp
chen Sohn Karl Franz Albert, 1 Monat, Brunoswarte 15. Des
r brkfuer Heimbert Forner Sohn todtgeboren, Fritz- Reuter

raße 7.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Gehirnentzündung 1, Herzſchlag 1. Atrophie 7, Bruſtfellent
W 1, anſcheinend an Brechdürchfall 1, Lebensſchwäche 4,

armkatarrh 8, Schädelbruch 1, Altersſchwäche 4, Kehlkopfkrebs
1. Lungentuberkuloſe 2, Lungenentzündung 1, Tuberkulöſer Ge
hirnhautentzündung 1. An den Folgen eines Sturzes aus dem

I. Jnfluenza 1, Krebs 2, Krämpfen 3, Strangulirung 1,
armgeſchwür 1, Schlagfluß 2, Blaſenleiden 2, Her lenZellengewebsentzündung und Wundroſe I. Keuch uſten 1.

arl

uſammen 44.
ierunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhänuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Verkehrsweſen.
Hinſichtlich der r von Packeten

nach den Vereinigten Staaten hat das Trregſury
Deparkement, wie man der „B. B.Ztg. mittheilt, eine für die

gar ſehr wichtige Erleichterung, zugeſtanden.
Es iſt nunmehr nämlich geſtattet worden, mehrere Packete
oder Kolli je unter 100 Dollars, Werth zu einem Kolli ver
einigt, und wenn auch zuſammen über 160 Dollars Werth, ohne
beglaubigte Faktura nach den Vereinigten Staaten e ſenden.
Es können ſolche Kolli jeät „in Bond“ (unter Zollverſchluß) ge
ſandt werden, und auch ſie genießen die Vortheile der ſten
diate Transportation“, welche namentlich in einer ſehr ſchnellen
Abfertigung und in einer Erſparung an Speſen beſtehen, wenig
ſtens ſofern die an jeden einzelnen Empfänger adreſſirte Sen
dung dem Werthe nach 100 Dollars nicht überſleigt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T. Loncurseröffnungen. Materialwaaren und

Bierbändlerin Friederike Alma, verehelichte Hauck in Chemnitz.
Putzmacherin Marie Pauline geſch. Zimmer, geb. Heyduck in
Dresden. Schneidermeiſter und Kleiderhändler Adolf Berg
mann zu Merſeburg. Schneidermeiſter Friedrich Emil Roſſig
in Pirna. Handelsmann Guſtav Adolf Fiſcher in Schandau.
Cigarrenfabrikant Eduard Hermann Winkler in Zittau.

Wollberichte.
Breslau. 22. Mai Wie alljährlich beim herannaghenden

Wollmarkt iſt größere Geſchäftsſtille vorwaltend. Diesmal
wirken noch die ungünſtigen auswärtigen Berichte recht Fentmu-
thigend, daher ſich Käufer ſehr reſervirt zeigen. Der Umſatz
der letzten drei Wochen bewegte ſich daher in engen Grenzen
und betrug in Rückenwäſchen nur etwa 500 Ctr., bei einem Ab
ſchlag von 42-6 gegen Aprilpreiſe. Etwas reger war das
Geſchäft wieder in Schmutzwolle, wovon ca. 1000-1200 Etr.
in der Scala von 55—58-61 .4 umgingen bei einer Preiser-

„Kommen Sie doch

trat ein und ſchloß

anderer.“

Sie plauderten

den Namen erfahren.“

„Seinen Namen

zeigen

ginnen 2“

„Unter den Perſonen alſo, welche geſtern, am 6., einen Tag nach dem Er
eigniſſe Kleidungsſtücke eingelöſt haben, habe ich drei ſolche entlaſſene Sträflinge
gefunden: Eugenie Alliette, Frau Vollard und Leſage. Letzterer iſt ein entlaſſener
Galeerenſträfling, einer der gefährlichſten Banditen, und ſein Signalement, welches
ich hier in der Taſche habe, ſtimmt mit demjenigen eines der beiden Jndividuen,
welche dem Dienſtmann in der Rue Notre-Dame de Nazareth aufgefallen ſind,
genau überein. Er hat einen Rock ausgelöſt; das habe ich auch vorausgeſehen,
daß die Verbrecher ihren blauen, bezw. braunen Rock ablegen und gegen andere
Kleidungsſtücke vertauſchen werden, damit man ſie nicht wiedererkennt.“

„Ju der That läßt ſich da manches combiniren; der Name Leſage iſt aber
ſehr verbreitet; es giebt wohl an 3000 Leſages in Paris und ob der gerade

„Der da iſt mein Leſage, mein freigelaſſener Galeerenſträfling und kein

„Was verſchafft Jhnen dieſe Gewißheit?“
„Der Name Johanna Vollard, welche gleichzeitig mit Leſage an demſelben

Tage und zwar zur ſelbigen Stunde in das Leihhaus gekommen; die Vollard, müſſen
Sie wiſſen, iſt die Schweſter Leſages.“

„O dann, daun iſt jeder Zweifel geſchwunden!“ rief Caſtro aus und ſetzte
hinzu: „Dort im Leihhaus haben Sie aber auch die Wohnung und nicht bloß

„Natürlich; ich bin auch ſofort in die angegebene Wohnung geeilt, die aber.
wie ich gleich vermuthet hatte falſch angegeben war. Daß Leſage zweifellos
einer der beiden Miſſethäter iſt, dafür habe ich noch einen anderen Beweis. Er
iſt ſchon zwei Tage mit der Bezahlung ſeiner Steuer und der Abholung ſeines
Paſſirſcheines im Rückſtande.“

„Einen hätten wir alſo.“
wohlverſtanden.“

„Wir haben außerdem das Signalement des Jungen und den Namen der
beiden Frauensperſonen.“

„Ja: Johanna Vollard und Eugenie Alliette.“
„Letztere gehört ebenfalls dazu. Hier haben Sie ihr Signalement, wie es die

Handelsleute des Tempels dem Polizeikommiſſarius gegeben haben.“
Mylord las dieſes Signalement und dasjenige ihrer häßlichen Genoſſin durch;

Caſtro theilte ihm auch das Treiben der beiden Perſonen kurz vor Verübung der
Miſſethat mit. Die Geſichtszüge Mylords klärten ſich auf.

„Licht von allen Seiten und Markſteine, um uns den richtigen Weg zu
Die Kerle können ſich drehen und wenden, ſo viel ſie wollen: jetzt

haben wir ſie; ich weiß, wie Leſage, wie Alliette ausſieht; ich habe das Signa-
lement des blaſſen Jungen, welcher den Touſſaints eine Naſe gedreht hat. Wenn
ich, ſo informirt die ganze Bande nicht binnen 48 Stunden gefaßt habe, ſo bin
ich ein Dummkopf und will Lacaſes Stiefelputzer werden.“

„Hoffentlich kommt es nicht dazu lachte Caſtro; „was iſt jetzt zu be

„Paſſen Sie auf, es giebt in Paris hunderte von obſkuren Kneipen, ver
dächtigen Kaffeelokalen 2c., welche alle Jhnen ſo gut bekannt ſind, wie mir. All
dieſe Spelunken müſſen wir bis heute abend beſucht haben. Dort jagen wir auck
unſer Wild auf. Es iſt eine für uns günſtige
ſich gerade nach den Orten, welche ſie ſorgfältigſt vermeiden müßten hingezoger
fühlen, weil ſie dort ihren Leidenſchaften e
ſucht, dem Spiel fröhnen, ihr Bedürfniß, ſich zu berathen ſtillen können.

mäßigung von 3-4 gegen den Vormongt.wollen (Rambonillet) blieben am begehrteſten. Jn h
war es ganz ruhig. wie es die Jahreszeit mit ſich bin elvo en
blieben durchweg ohne Aenderung. Jm Koniraktgeſchäf Preſe
es bisher noch ſehr ſtill nur vereinzelt ſollen Abſchluſſe n l
6 unter vorjährigem Preiſe, erfolgt ſein. (Scleſ 80 v

Jndnſtrie, Handel, Finanzen,
Bexrlin, 25. Mai. Jn der am 23. d. M. gehal

Sitzung des Auſſichtsratbs der Jnter nationale len

luft- und wurde tBilanz für das erſte Geſchäftsjahr vorgelegt und vorbehal die
der Prüfung durch eine Commiſſion zur Vorlage an die aus
ralverſammlung genehmigt. Die Bilanz ſchließt mit 11831600

und mit einem Gewinnſaldo von 122666.46 ab d R
Saldo wird zu Abſchreibungen und Rückſtellungen verw iſe
eine Dividende alſo nicht vertheilt werden. Lehzteres ſſt and.
zurückzuführen, daß der Abſchluß der Compagnie Parisiennr t
Nair comprimé, bei welcher bekanntlich die internationale D
luft- und Elektricitäts-Geſellſchaft betbeiligt iſt, für das vaſe
ſene Geſchäſtsjahr vorausſichtlich eine Dividende nicht erg
Dieſes mindergünſtige Ergebniß der Compagnie Variſiene t.
die Geſellſchaft vertheilte im Jabre 1889 eine Dividende o
6 pCt. iſt im Weſentlichen eine Folge des Umſtandes zu
im verfloſſenen Geſchäſtsjohre der Betrieb durch die Äusſübru
der erforderlichen Neubanten und Neuanſggen in hohem
beeinträchtigt wurde, und daß namentlich der Secteuréléckrig
in Folge verſpäteter Lieferung der grotzen Maſchinen wider n
warten erſt im Dezember des vorigen Jahres in Betrieb de
werden konnte. Das Vermögen der Bilanz der Internationale
Druckluft und Elektrizitäts- Geſellſchaft beſteht haupſſächtic x
der Betheiligung bei der Compagnie Pariſienne (Nom. 680000
Fres. Actien und Vorſchüſſe in Höhe von 5898925.70 .4). Das
Patentconto ſteht mit Null zu Buche.

Berlin, 25. Mai. Die Unterſuchungshaft des B ankiers
Paul Polke dauert fort, trotzdem wiederholt Anträge auf
Haftentlaſſung unter Anbietung großer Cautionen geſtellt wer
den ſind. Das Verfahren gegen Polke iſt bekanntlich die ol eißeeiner Denunciation des ehemaligen Procuriſten Alſrergn Bart
ſcher, welcher von Polke der Staatsanwaltſchaft angezeigt war Strün
Jnzwiſchen iſt laut „B. Tgbl.“ gegen Hamſſcher die Ankloge
wegen Urkundenfälſchung und eruntreuungen 99

Baum

Magdeburger Börſe vom 25. Mai 1891.

Veichs Anleihe 4,.Magdeburger Stadt Obligationen 3 ſ. 95,50 bzChemiſche Fabrik Buckau ObligationenDeſſauer Gas Obügelionen 42
Div. p. St.
1889 3 1890

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St
300 Mk. vollge zahlt 30 Sdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 202/0 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32555,90 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 205 Einzahlung 25 Sdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 658 45
Div. J in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 170,50 G
Caroline, re BergwerksActien 4 6rik BuckauActien 4 0 5 96,50 GDeſſauer GasAetien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 S S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,59 J 4'

do. BankvereinAntheile 4 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8
do. BergwerksActien 4 9 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23do. Privatbank-Actien e 4 b I 6do. StraßenbahnActien 4 10 9 194,00Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3,50

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien. 4 J 2 u 85,25 B
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 Siledo. do. Stamm- Prior. 6 7 16

39

ügung Gottes daß Verbreche

reie Zügel laſſen, ihrer Faulheit, Trunk



1 zweite Veilage zu. W 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'f chen Verlage.

äſt i Halle, Mittwoch 27. Mai 1891.öu 4 i

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eiscben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

an PF Pinthus
Halle a. S., Neubau am Markt, Ecke Kleinſchmieden.

e Fernſprecher 533. Auf meine Firma bitte genau zu achten. Fernſprecher 533. e
Da h z Biüüsehena wiüümnpfe. üſesvor edie Folge eiße Patent f. Kinder (Einzelverkauf) Paar von 4 Pfg. an Das Dutzend Waſchrüſchen von 14 Pfg an. Jabots von 40 Pfg. an ed. dan Paar von 4 Pfg. an. in hervorragend großer Auswahl. Sb r Strümpfe, farbig, geringelt und echt ZZiamantſchwarz, mit der Firma ea zuungen „Louis Hermsdortf“ garantirt e C im Tragen W ad üsserie ed und W en e pfe, aue Forben, Pagr 14 v 0 caumwollene Damenſtrümpfe, alle Farben, Paar g. Schuhe nur tt zum Anusfüllen von 45 Pfg. an. GI ans enuune für Kinder Paar 10 Pfg. Rückenkiſſen e S

Oravatt Wriravauten. e TWricotkleider av n ſehr groſer Ausnadl Sihe don 125 anjowie alle Neuheiten in ſehr ſchönen Farbenſtellnngen. Tricottaillen, Blouſen in Barchent, Satin, Gloriaſeide und reiner Seide. S
7 29 Cretoublouſen, bedeutend beſſer als Kattun, von 75 Pfg. an. e5,00 G W W ehe Satinblonſen Stück von 1,50 an. Vſa SKindertaſchentücher von 6 Pfg. an. SHerrenkragen, leinene, Stück 23 Pfg. n eManſchetten Paar 20 Vig. 25 Pfg bis 80 Pfg, Weißleinene h große Stück von 18 Pfg. an. e

Zerren-Chemiſets 50 fo fo 1.00. c en Pfo. an ewo 0 Damenkragen, Stück von 9 Pfg. an. Vigogne-Jacken Stück von 60 Pig an
o6,0 O O ges Ets ſowie ſämmtliche Qualitäten in allen Shſtemen. S

tadelloſer Sitz und ſehr gut gearbeitet, von 30 Pfg. au bis zu den 3eleganteſten, garantirt echt Fiſchbein. Da B.
z S S 2 Stickereien, Trimmings, Schürzenbeſätze, Häkelbördchen, Jabots, Nüſchen,Sehr zen, ſowie Stuart-Rüſchen in rgfer Auswahl.

194,00 a Kinderkränuschen Stück 4 Pf.85,25 v 343. An ne waſchechte Deiſins. Matroſenkragen Stück 10 Pfg.Dameuſchürzen von 25 Pfg. an, ſowie Kinderſchürzen in ſehr großer Vettdecken, weiß. Stück von 1,25 an. [(10682

C Auswahl. HerrenRegenſchirme Stück von 1,00 an. ews ze Srp 0hhute für Damen, Herren, Mädchen und Knaben jetzt nach der Saiſon, un
gänzlich damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

e e e e a e r e e e Be S n W e Sdem Er G S Vom 24. bis 28. zſorträflinge Broese Mal werde ig n Wegweiſer durch Halle.tlaſſener d Ha e Archäologiſches Muſenm, proviſ, Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imwelches 61 e III m C 10 h 5 Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebäunde. Donners-
v g Univerſitäs wer n Wed von Winrd 70 t ber da richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- arienbibliothek gegenüber deren ſind Am 3. Juni er, und folgende Tage täglich von 10 Uhr unerstag, Freitag, von 8-1 Uhr vorm. Markktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
geſehen, ab, Versteigerung der A n g en k i n i t Plitint uns Sonnabend r d m Ruß warſtandere ihr r. Ahr, nachm. in den Provinzial z Muſenm DomgaſſeSammlung Buchner anweſend ſein um (10523 e eng en Walßr e e r niers-
ſt aber (Bawberg) künſtliche An en 23. Montag, Dienstag, Donnerstag Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50de g Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt- Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.d fei von Kunstsachen ersten Rangss: direkt nach der Natur für Patienten och u. Sonnabend von 6 12 ühr, j Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
d ein Wövel- und Decorations-Gegenstünde, Vnren, Blſen- in fertigen vormitttags. Kl. Steinſtraße 7/8. Grnndbuchamt

bein, Holzschnitzereien, Dosen, Metallarbeiten, Kera- Mö 11 Denkmüäler. Händel-Denkmal, Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraßemik. Mniereien (Miniaturen und Gemülde alter Meister), Mo- F. Ad. ullIer, r n a Hermann g e nd Kunſt und
V Franckes, Franckeſche Stiftungen. Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſtne e ehe mit 100 Illustrationen wird vor der n Angenkünſtler aus Wiebuaden Fiebiger Denkmal kleine Wieſe tegs von I Uhr unentgeltlich, ſonſt

à 15 (später theurer), der unvillustrirte Katalog 816 gratis versandt. F. n e n deh Squilreiles

un c c e t reiſes,ſetzte Ruclol h Le ke's Kunst-Auctions-Haus die 1870/71 gefallenen Hallenfer, im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnetß 1 Markt. von 8—1 und 3-6 Uhrt bloß I Rerlin s. W. Kochstrasse 28.29. P. Paschek e ntwriſenanſtat net an Lande iethſchafti. Inſtitut Haupt
w z v 9 ift, Mühlweg 6. Frauckeſche if- Jeingang Wilhelmſtraße 1.e aber. S ä0 X un 22 Leipzigerstrasse 22, tungen Haupteingang Franckeplatz 1. Vibrinburg am Paradevlatz

eifellos Künstliche Zähne und Fliniken. Chirurgiſche Klinik Reſidenz, Domgaſſe 56.8. Er e Plombirungen. [8105 s r n d St e thhausi on Bran Fr i ik, M c Iaffe, tathhausi Iahöttg G llalle a. Sehmerziose Zabaoperatioren. ehe ded Gelee oege Belege d h
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſchel Sparkaſfe, Kreis Kommnnalkaffe
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſesgr. Steinstr. 60.n Med.-Rath. Prof. Dr. Wehr de J a ufr runden2 Augen und Ohrenklinik. Magde- Wochentags von 8--3 Uhr.n der t T 2 eform-Hteppdecken l M hurgerüir. 14. Direktoren Geh. Par Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.

l mit Tricotbezug und reiner Schafwolleinlage. assage Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
Prof. Dr. Schwartze. RNervenklinik, ſchule und lateinloſe Realſchule.unck Heilgymnastik Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pros r BReform-2ettwaaren t li g. Med.-9ath Prof. Dr. Hitzig. menade 17.als Kopfkiſſen, Unterbetten, Keilkiſſen. [10094 P. Oertling und Frau, Nervenklinik des Prof. Pr. Seelig- Viktoriatheater, Leipzigerſtr 62

dur“ n B 5 tt ch T Heinrichstrasse 8. pütler der mediintichengſreinln e Ecke gr. Ulrichſtraße undg der e f 6 2 i r 41TIhr I Hagenſtraße 7a. 11 1 r. Schulberg.s Se orm Zhe wäſ )e Sprechst. für Dam. 12 1Uhr, Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe. Univerſität, Schulberg 9 (an der
g zu ſt von normalfarbigem und MacoTricot für Anknöpfer. Herren 3--5Uhr. Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender alten Promenade
et I Bezüge für Decken, Unterbetten und Kopftiſſen r Bekanntmachunigna wegen ihrer Vorzüge abſoluter Luftdurchläſfigkeit wie leichter große Auswahl von ann g.
Wenn 0 2 Waſchbarkeit preußiſchen und meck betreffend die Zahlung der Schulgelder für die ſiädtiſchen Schulenbin g von ärztlichen Antoritäten empfohlen. lenburgiſchen Wagen hierſebſt eJ h 9 io h jß le t0 t 1 9 z n W die r r Sgprlseſ r tDa cige öheren u ürgerſchulen hieſier Stadt nunmehr beendet iſt, ergeht hiermibe erkaul zu rigilia apr1 pl eigen laut Calalog. paſſende, unter andern ein Paar dunkle an alle Eltern Vorninder 2c. ſchulpflichtiger Kinder die Aufforderung, das

l r r Srekebwfers etwa noch rückſtändige Schulgeld ungeſäumt zu zahlen. Der Magiſtratan S 22 re S e iſt fertig geritten für 200 Pfd. Gewicht Halle a,S., den 23. Mai 1891. er Mag
ug e eeneeeeeee [10619) Heinrich Reichel, Cöthen i. A.Grosses B k ch geche! wohlschmeck. Roggenbrod Ei R t d Rappe, gut ge- e auntma unoger empfiehlt in el pfer 9 ritten, 1,73 gr. Wegen Vornahme von Rohrverlegungsarbeiten wird die Liebenauer
runk abends 3-4 Uhr Nachm. S n Jahr a ſteht W Kpoße g 25. We S u Ftiaſtelung der betreffenden Arbeite t

und in den bekannten Verkaufsſtellen itter elgeſang bei für den Fahr- und Reitverkehr geſberrt.ch Dr Metzner S. R. n hetergut oder de Halle g/S., den 25. Mai 1861. Die PolizeiVerwaltung

S

S
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F. J. Sohult, Halle a. S., Gr. Steinſtr, 16, vis-a-vis Cafs
Zur Reiſe-Saiſon empfehle in großer Answahl: Vlster, Havelocks mit runder und

Pelerine, Regenmäntel, Staubmäntel, Haus-,
Shawltücher, Tricotagen.

c

Dallescher Bicyole- b.

Sonntag, d. 31. Mai a. c. Nachm. 3, Uhr

Gr. Frühjahrs-
Volveiped Mettreanen

auf der Ialleschen Rennbahn Merseburgerstr. 26 a.

Renn-Programm:
5. Siamesisches Awillings-Rennen,(Originelle Scherz Einlage.
6. Dreirad-Hauptfahren, Strecke: 4000 Mtr,

(10 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 150, 70 und
30 Mark und 1 Führungspreis.

7. Vorgaberennen für hohe Zweiräder,
Strecke: 3000 Mtr. (7 Runden) 3 Preiſe im Werthe
von 60, 40 und 20 Mark.

8. Preirad fahren mit Vorgabe. Strecke: 2000
Mtr. (5 Ruuden) 3 Preiſe im Werthe von 60, 40 u. 20 Mt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehluügen.

übtel Kadt Randurg,

IIalle a. S.J 1Gegenüber der Poſt S
i des Theatexs und der Kliniken.

ötelersten Ranges.
v878) chtelstetter.
Höte l zum Kronprinz.

m Halle a, S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung [9879nud. DBraheim.

Note Deutscher Ilof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

friiherer langj. Reise-College,
6689)

ſentral ſotel.
alle a. S. Am Iarikct.Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschültsreisenden best. empfohlen.

Syſide Preiſe.
610 W. Weber.Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.
äder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel], Beſitzer,

Neun eröſtfnet!
ontnental- dte Leistner.

Halle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central
Warmwafſer-Heizung-

10462] Beſitzer C. Leistner.

Nen? Neu!Hötel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dein Bahn
vof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
woſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mt. 1,50 ab.

Bettin.
Hötel gold. Hirsch
an. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Restaurant Pürslenhoſ,

Fernsprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraßße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Sperialität:

Hamburger Buffet.
Bekaunt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Rithnausen,

SVaalschlosshraueroi
Giehichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und UÜmgegend.
Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militür-Concert.
C Schoke.L608

m

Freyberg- Bräu,
9. Kl. Mürkerstr. 9.

S neben Uhligs Muſikwerkfabrit
S Neues gediegen eingerichtetes u. de
S korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.
S Billard im 1. Stock. Stets
S reichbaltige Speiſenkarte. VorS zünliches Bier. Mittagstiſch

keſfleiſch.

Anmeldunugen wegen Aufſtellung vonPavillons u. dgl. im Di ß

Hotel goldene Kugel

n Nacht r J. es
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
ODeutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am7hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer
Täglich friſche Backhähnchen,
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3-4
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. 7988
Zimmer f. Familienſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr.: Krebs-Renelt Halle

II DDDDDT T
IIötel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

w Halle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Voruehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kind!.

wen
Grün's

Wein-Restaurant,
IIalIle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel,

ſherchoalen

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſagl mit Theaterbühne, Ge

ſellſchaftszimmer für Vereine u.
Verſammlungen.

Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Aschau.

e

Café Monopol.
Falle a. S., A,te Promenade l

Unmittelbar aml Stadttheater.
W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Ssehenswürdigkeit Haille's,

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale

[10024 Franz Koäritesch.

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
S ff. Viere. Gute Küche.

Rich. Starke.

Tivoli Etablisseent
Henriettenſtraße 2/4 [10439

Eröffnung F.
Aufang Juni d. Js.

irections-Bureau22 V. 1--3 Uhr. Carl Brauns ebendaſelbſt.

Englisoh J UHade. Knoechl

Pforta und
Hölzer, beſtehend in etwa

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
vormittags um 10 Uhr im Kurgarten zu Kösen ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen 8 r und Stelle ſich unter ichten.

(Londonerin)
Albrechtstrasse 16b II

e

Corso. 3 Runden.
Erstfahren für Hochräder. Strecke: 2000
Mtr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 40, 25
und 15 Mark.
Hauptfahren für hohe Tweiräder.Strecke: 5000 Mtr. (12 Runden) 3 Preiſe im
Werthe von 150, 70 u. 30 Mark u. 1 Führungspreis.
Sicherheitszweiradſahren mit Vor-
abe. Strecke: 3000 Mtr. (7 Runden) 3 Preiſe
im Werthe von 75, 50 und 30 Mark.

Preise der Plätze

Vorverkauf bet Herren:
Gustav Unlig, Untere Leipzigerſtraße.

Jagd- und Strassen Jaquettes, Plaids

Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk., linker Theil
2,50 Mk.,, im Vorverkauf 2 Mk. Sperrſitz 1,50 Mt. Sattelplatz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk. Stehplatz 50 Pfg.

August Weddy, Leipzigerſtraße 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10,
G. Mahn, Poſtſtraße 9. Frz. Beeck, Leipzigerplatz. C.

Rätter, Leipzigerſtr. Stein brecher 6 Jasper, Markt.

S Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt, S

Ban
gehe

r

Renelt's
Deutsches Sekthaus,

verbunden mit Probirſtube der Sektkellereien von Kloss
Förster in Freyburg und General-Ausſchank des Bordeaux

hauſes Reidemeister Ulrichs in Rremen-Gr. Ulrichſtraße 38. Fernſprecher 581.
Erhielt heute 30 Schock feinste Taſfelkrebse und

wird jeder Poſten am hieſigen Platze ſowohl wie nach außerhalb

prompt verſandt. 10720Halte mich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf ergebenſt
empfohlen. Telegramm Adreſſe Krebs-Renelt Halle.

„Paradies“,
Heute, Mittwoch, den 27. Mai, Abends 7 Uhr:

I. großes Abend- Concer
(von 32 Mann ſtarker Capelle) bei gewähltem Programm.

Diese Abend- Concerte
billets hierzu bei Entnahme von 5 Stück, à 10
Kaſſenpreis pro Perſon 15 Hochachtend

C. Meissner.
Violfachen Wünschen nachzukommen, wird jetzt täglich unser m

10715wit geschnittenem und Klein gespaltenem
Kieſfern-Brennholz.à Korb 40 Pf., frei Haus, umherfahren, Ferner oempfehlen:

Holzwolle als Ersatz für Bettstroh,
Stroh, zu einem Bett genügt für Mk. 1.besser, reinlicher und gesüuder als

bis 1,20 Mk.

Hall. Holzwollefabrik B. Ballje,
Thurmstrasse 24.

C. A. Puls Co.
Falle a. S. Angustastr. 12.Dampf-Glasschleiferei und Sandblaswerk

Glas-Malerei, Vergolderei und Aetzerei,
Glas-, IHolz- und Netall- Firmen und -Buchstabenfabrit.

Snaubere und gesehmnnackvolle Ausführung, sof'de Preise.

Holz-Verkauf.
Jn dem der r Laudesſchule Pforta gebörigen Forſtreviere

war aus Diſtrikt Faſanenberg und Laaſen, ſollen eine Quantität

30 Stück Buchen Schäften mit 24,82 fw,
61 VFichen- 95,70 fmn34 rm BuchenScheit,
20 rm Knüppel,
10 Hundert BuchenAbraum,
83 rm EicheuScheit,
T rm Knüvpel,29,50 Hundert EichenAbraum
2 rm weiche Knüppel,
4 Hundert melierte Durchforſtungswellen,

weiche8

am Montag den 1. Juni 1891,
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage

forta, den 14. MaiDas Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

finden von jetzt ab regelmäßig jede
Woche ſtatt, und ſind Abonnements unter

im Lokale zu haben.

[(10705

t

8 8V ſctoria Theater
Mittwoch, den 27. Mai 1891

Nen einſtudirt:

P'apageno.
Poſſe in 4 Acten von R. Kneiſel

nfang 8 UT en 50 Pfg. D
Drei Iälien, Passendors.

Mittwoch, den 27. Mai 1:91.
Erstes grosses

Garten-Concert,
Anuf. 4 U. Nachm. M. Hertzverg

Entree à Perſon 30 Pfg. im Abonne
ment 15 Stück 3 (10590

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchennutzung

an der Kreischauſſee hieſiger Feld
mark, ſoll [10646Sonnabend den 30. Mai ds. Jahres
Vormittags 10 Uhr im Rathhaus hier

den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werdeu.

Löbejün, den 23. Mai 1891.
Der Magäistrat.

Ein überzähliges Arbeitsßpferd ſteht
zum Verkauf bei (10716
Gutsbeſitzer Creutzmann, Schwerz

Domänen-Verpachtung.
Die im Kreiſe Bitterfeld, 3 Km. von

der Station Gräfenhainichen der Ber
lin Halle Leipziger Eiſenbahnliniebe
legene Domäne Strohwalde mit den
Vorwerken Buchholz und Niebecke, mit

inem Areal von rund 629 ha, darunter
e20 ha Acker, 45 ha Wieſen, 39 ba
Hütungen und 186 ha Holzflächen, ſoll
auf 18 Jahre, von Johannis 1892 bis
dahin, 1910 anderweit verpachtet werden
und iſt hierzu öffentlicher Bietungs
termin auf (10157Montag, den 15. Juni d. Js,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungs Rath Knappe anbe-
raumt worden.

Auch bisher gehörte, zur Domäne
eine Fläche von 629 ha mit 7276 4
50 45 Grundſteuer-Reinertrag; der bis
herige Pachtzins betrug 12142 64

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein verfügbares eigenes Vermögen von
126.000 erforderlich und haben Pacht-
bewerber ſich über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre Befähigung als
Landwirth durch glaubh fte Zeugniſſe
bald, jedenfalls vor dem Termine, aus
zuweiſen.

Die Pachtbedingnngen liegen in un
ſerer Domänen- Controle und auf der
Domäne Strohwalde zur Einſicht aus,
önnen auch gegen Erſtattung der

Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Veſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei den
etzigen Pächter Pagenstecher zu
Strohwalde geſtattet.

Merſeburg, den 6. Mai 1891.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Do
mätten und Forſten. von Rebeur.
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Fabrik u und vager
inx weſen in lam

Krasemann,
ge Schmeerſtraße 30.

Vengen!

iſt unſer Special Artikel und
liefern wir ſolche in

Qualität
und Auswahl, zehn verſchiedene

zu Fabrikpreiſen wie
ftine andere Firma.

Wir empfehlen:
Extrafeine Deutſche

Gußſtahl-Seuſen
mit unſerem eigenen Stempel.

Graue ſchmale Land-
ſchmiede-Senſen

aus Pa. engl. Gußſtahl.Echt ſrauz. Sehhenn

ff. W güe Stahiſenſen

ater
i 1891 Etehernirter Silber-

ſtahlſenſen,
nachweislich S und beſtes

Nen! Her Senſe Nenu!
üglichſte Senſe, welche exiſt

Schnitt von keiner ande-ren e nur aunähernd erreicht,

iſt u. bleibt die
Stehermärker -Kronen-

Diamant-Senſe.
Von derſelben verkauften bereits

„1000 Stück und ſinddie Kronen »DiamantSenſen ſtets

mit größtem Lob ausgezeichnet.Die Steyermärker Kronen damagt

Seuſen könnenwirauch in dieſer Sai
ſon als die „beſte Senſe“ empfehlen.

eder, auch der billigſten Senſe,
e folgenden Schein mit:

Wir übernehmen hinſichtlich der(auaſitat und Schniltfähigkeit der

Senſe jede Garantieund verpflichten
funs, falls ſich die Senſe beim Ge57 als nicht ganz vorzüglich

ſelbige gegen eine neue
un uzutauſ ſchen.n Wennnpe,,
Sicheln, Fabrikat:
in Steiermark“,Dengelamboſe, Senſendrähte, Alles

außerordentlich billig.Für Wiederverkäufer Extra Preiſe!g

Abin Paul dnn

h

on
hat billig abzugeben

Expeckition
e Hallischen Zeitung.

Drehrollench Prätorius, Wörmlitzerſtr. 37

1 Dtzd. Oderkrebſe
mit z Flaſche Moſelwein für 1,25
fortwährend im (1

„Thüringer Hof bei Reiche.
Rehrügen, Rehreulen,

und Kolhfleiſch

zu haben im 1071
Thüringer Hof bei Releche.
Spruugfähige Eber,

und Poland,
Domäne Carisroda beihelm a. Harz preiswerth abzugeben

Wieſenverpachtung.
Freitag, den 5. Juni 1

wird von n 300 Morgen Wieſe die
verdachtet nete
12 Zur n Gaſthof zu

ie Rittergur von r

„St. Lorenzen
Dengelhämmer,

n
t

Tr
Land und Stadtwirthſchafterin-

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline Vlieckinger, e

L niſcheſtraße 19. (1066
Ein kanfmänniſch gebildeter

junger Mann,
welcher längere Zeit in einem größeren
Bangeſchäft mit Baumaterialienhand-
lung ne iſt, ſucht per 1. Juli er. ev.
quch früher, Stellung im Baugeſchäft.

r Dampfſägewerkoder ähnlicher Branche. Werthe Of-
ferten unter Z. 10649 an die Ex
pedition ds. Blattes erbeten. (10649

Jch ſuche zu ſofort oder 1. Juli er.
einen jüngeren gebildeten [10646

Verwalter,Gehalt 400 Mark, pro anno. Degſelbe

muß über ſeine bisherige Thätigkeit
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben,
Offerten nebſt Zeuan habſchriſten unter
Z. 10646 an die Exped- dieſer Ztg
erbeten.

Verwalter,
finden Ste Iung.

HRofweister
mit prima Zergn ſſen, ſowie

9

Kute cher
ſuchen St llung durch

O Friedrich Grosse,
0 Steinweg 33.
Ein Kellner-Lehrling
per ſofort geſucht (10701
Continental RKotel Leistner,

Halle a. S.

Kaufmann,
130 Jahre alt und werbeletce, der
10 Jahre auf arößeren, induſtriellen
Etabliſſements als Contor-Disponent
m. Prokura betraut, thätigwar, wünſcht
ſich eventuell mit 8-10000 (unter
Umſtänden auch mehr) an einem ſo-
liden gewinnbringenden Geſchäft zu be-

Kweiligen, er beabſichtigt auch ein ſolches Off
zu kaufen. Auf Ziegeleien, Thon-
waagrenfabriken und verwandte Jndu-
r wird ebenfalls reflectirt.

Offerten unter K. 2828 anun Mosse in Leipzig erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger gut empfohlener erſter

Verwalter wird auf ein Gut in der
Nähe von Nordhauſen geſucht. An-
tritt 1. Juli. Meldungen nebſt Ab
ſchriſt von Zeugniſſen bitte an die Ex
pedition der Halliſchen Zeitung unter
Chiffre Z. 10679 einzuſenden.

6 jüng. r mit 2--3 jähr.
Pra Verw., 2 Hofinſp. u.Weleyer find. in

ärkerſtr

zweit. Verwalter
für das Rittergut Niedertoufſtedt bei
Greußen von Verw.Gerichtsdirektor
von Nobbe zu Erfurt. [10688

Permiethnugen.

innere iss, gr.

ffeaaaeherrich WohnangenKarlſtr. 14 zu vermiethen
II. Et.: 4 St., 4 Kam. reichl. Zu-

behör Bad, Garten, 850 Mk. ſofort
oder ſpäter; [10645I. Et.: 6 St. Salon, 2 Kam. reichl,
Zubehör, 2 Valkons, Bad, Garten
1300 Mk. 1. Oktober;

Hochpart.: 7 Stuben, 1 Kam. reichl-
X BZubebh., Bad, Gart. 1060 Mk. 1. Oktbr

event. Pferdeſt., Kutſcherwohnung.
Näh. Karlſtr. 13 part. 8—9 V. 13 N

x I. Etage, inWohnung, meinem Hauſe

a e x 41 zu vermiehePreis 450 Mark. (10:Cnri Booch, Vreiteſtraße 1.

Bahnhofſtraße 21 ſſt die Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [10211
Gebr. Friedmann, Marienſtr. Ia.
Freundliche Wohunng
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,Speiſekammer und ſonſtige Zub. per
T. Juli zu vermiethen. Miethspreis
420 Mark. (10213Hospitalplatz I.
W Sof. oder ſpäter zu verm.

Mühlgraben 5, Part. 850 .4
0 R Thomaſinsftr. 5 420

I. Etage 4007 i 320
Olegriüsſtr. 12 diverfe Läden

R ab. E. Friedrien, Mühlgraben 5.

ca. 800 Mor-Rittergu gen gross in der
Provinz Sachsen Stunde von Stadt
und Bahnhbof, in Nähe einer Zucker-fabrik gelegen soll Familienveorbält-

wisse wegen mit en Inven-
tar preiswerth für 95000 Thaler und
mässiger Anzahlung verkauft Werden.
Hypothek fest auf längere Jahre.

Gustav Müller, [I10681]
Magdeburg, Lödischehbofetrasse No. I,

Gafthofskaufgeſuch,

509 ſchennntzung in df Plantagen des

Sicherheitsfonds

e 2

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Dio vorgenannte RIteste und grösste deutsehe Lebensversicherungsanstalt zeichnet sich aus:

1. durch ihr etetiges Wachsthum ihr Versichernngsbestand betrug
Ende 1829: 7 100 000 .4

16838: 43 700 000
1848: 72 000 000
1858: 103 800 000durch die Beständigkeit ihrer Theiihabersehuaſt äoer Abganz vent Lebzeiteèen stellt

sich bei ihr niedriger, als bei fast allen anderen Lebens versicherungsans alten
durch die verhältnissmässige Grösse ihrer Fonds und insbesondere ihres

Ende 1868: 181 400 0001878: 347 100 000
1888: 550 500 000
1890: 585 700 000 .4&

durch die grosse SparsamkKeit ihrer Verwaltung:
durch die Höhe ihrer Veberschüsse und die volle auverkürzte Rückgewähr der-
selben lediglich an die Versicherten.Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagpräümiep

auch im Kriegsfalle in Kraft.
Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm Raseh, Schwetschkestr. 1.

in Wettin Gust. Strasser, i, Fa.: II. G. Strasser. 11072

rJ o VV HALLE A. s, 90
Annoncen- Annahme

für alle Zoltungen des In- and Auslande S

ununterbrochen geöffne v. 8--7 ubr
Mikrophon 151.

9009 Mark
Mündelgelder habe ich auf pupill.
Sicherheit 1. Juli er. und mit
4 O en ne Angeb.unter RudolMosse, Halle a. S. [10707

Altes ſolides hieſiges Engros-
Geſchäft ſucht wegen Austritt

ſtillen Compagnon
mit 45--50,000 Off. unt. C. 0.
4763 bef. Rudolf Mosse, Halle.

möglichſt mit Laden. gut Gebäuden,
für Profeſſioniſten paſſ., geg. Baarzahl., in guter Gegend gr. Dorfe,
ſofort. Offerten v rn beförd.
unter S. 4709 Rud. Mosse,Halle a. S [10684
utskauf od. Pachtgesuch,

mittlerer Größe bei Baarzahlung.
erten von Beſitzern unter R.

ßaie Beſ. Rudolf Mosse,Halle g. [10685
ein Bauerngut a

z

Ruhe ſetzen will, ſofort verkaufen.Selbſtkäufer wollen Offert. unt. U.

n. 47 an Ruäolf Mosse,Halle a. S. richten. (1068612

Landwehrfſtr. 89
iſt die erſte Etage beſtehend 7
aus 8 Zimmern, Küche und
eben für 1200 Mark p.I. October zu vermiethen.
Näheres im Comptoir daſelbſt.

Uaatentein un Aſegn,

Halle a.Sqmeerſtraße zil.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annonceuannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

2—-3000 Mark
auf gute Hypothek von einem
hieſigen Ge a per ItenJuli geſucht. Offerten sub F. E.

A an Haasenstein
[10620Vogler, Halle.

Bekanntmachung.
Der Anhang der diesjährigen Kir

Rittergutes Gröſt ſoSonnabend, d. 30 Mai 189]
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthanſe zur Weintraube zu
Gröſt meiſtbietend Je gptet werden

Gröſt, den 22. i 1891.Die von üelldorff gehe Ritterguts-

Verwaltung.

e Anfuhre v. ca. 100 cbm Steinkuack
80 cbm Kfies auf hieſige Wege ſollSonnabend, d. 30. Mai er.

Nachmittags um 5 Uhr im Meye'ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt unter den vor dem
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Mötzlich, im Mai 1891.Der Gemeindevorstand.

Bekanntmach chung.
Ein franzöſiſcher, mit reicher Gſchwar g [10703

e kbonhol I2zschrank

nebſt zu nrit Spiegel iſt durch mich
freihändig zu verkaufen. Reflectanten
wollen mit mir in Verbindung treten.

irsch.

Die Kunſt Ausſtellung
im Gebäude der Volksschule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden
Mittwoch und Sonyabend Nachm. von 2 Uhr ab 25 Die Mitglieder des

Vereins haben freien Eintritt. [10498Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Uhrmacher Paul Lorenz'ſchen Konkursmaſſe von Giebichen

ſtein gehörigen Waaren, beſtehend in Regulatoren, Stutz- und Weckeruhren
goidenen Herren und Damennhren, ſowie Schmuckſachen, ſollen (10702

Donnerstag, den 28. d. Als.,
her i W n und folgende Tage von 912 ühr Vorm. und

r Nachm., i
Laden zu Giebichenſtein, Schulgaſſe Nr. 1

u billigen Preiſen ausverkauft werden.
ernh. Schmicdt, Conenrsbverwalter, Halle a. S.

Neue ſaure Hurken,
W ueue Jsländer Heringe, vorzügliche Malta- Kartoffeln.

Täglich friſche Walderdbeeren.
Junge Vierländer Gänſe, Enten und Hähnchen.

Gek. Prager Delik. Schinken, Zunge und Rauechſleiseh,
feinſte Winter-Schlackiwurſt, Weſtph. Knochenſchinken.

Ger. Rheinlachs, F. Astraeh. Cavinr.Vollſaftigen Emmenthaler, r t Holländer, Edamer, Neuf hattenCheſterk e [(10713
e 720 R. Forospr, 367.Gr. Ulrichstr. 58.

Bribeſs Msspresssteine

3 Coke Sfeinſohlen, etc.h öhmische Salonkohlen
Gilhgste ſtehe Frompte.sochsame Becſenund. Garantie für richtiſes Maass und Gewicht

20 Stück der beſtenſtarken u. leichten Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen
Bedingungen r preiswerth zum Verkanf. [10689

alle a. S. große Steinſtraße 30.
Ginstho zum Schwan

Karl Hover gen., Pferdehändler.

Ausſchreibungen.
Die Maurerarbei ten einſchl. Lieferung von Kalk und Sand zum Neuban

der Ställe und kleineren Schlachthäuſer c. für den Schlacht und Viehbof zu
Halle a/S., ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.Angebote ſind bis

Mittwoch, den 3. Juni er., Vormittags 10 Uhr,
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

ie Steinmetz irbeiten einſchl. Materiallieferung zu den Neubauten des
Siechenhauſes an der Beeſenerſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 3. Juni er., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einznreichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a/S., den 23. Mai 1891. Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Ausſchreibung.
Zum Neubau eines Jnfanterie-Kaſernements vor dem Steinthore hier

ſelbſt ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden:

Loos 14: Entwäſſernngsanlage,
Loos 15: Pflaſterung, Bekieſung und Terrainrugelirung.

Augebote ſind bis
Mittwoch, den 3. Juni er Vormittags 10 Uhran die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Zu-
ſchlag riſt e Tage.

Halle a/S., den 21. Mai 1891.
m Auftrage des Magiſtrats.Knoch a Kalimeyer, Regierungs-Baumeiſter.

Kinderwagen, Reiſekörbe P pr g. mm I S
große Auswahl. billige Preiſe. pr. TAahn-Arzt. (978]

Koch, Geiſtſtr. 20. O Gir. Steinstrasse l o I

Am ction. Die Modenwelt.
Donnerstag, den 28. Maf cr.Nachmittags 2 Uhr werden Brüderſtr. 12] e Jlluſtrirte Zeitung für Coilette
gegen W e verſteigert: und Handarbeiten.Reſt von Schuhwaaren für

Damen, Herren und Kinder, Tiſch-
wäſche als: Tiſchtücher u. Servietten,
ein großer Poſten Cigarren u. Jaährlich 24 Oreis
Rothwein, ſowie ein großes Lager Nummern olertel
von Galanterie- und geſchnitzten Holz mit 250 jährlich
wagren Ledertäſchchen, elegante u 25Sonnenſchirme, Hüte und noch verſch. hun mr
andere Sachen ſowie 2 Ladenregale muſtern. 75 Kr.
nebſt eiſ. Bettſtellen [10700

Louis Kanalz,
gerichtlich vereid. Taxator u. Enthölt jährlich äber 2000 Abbildungen

von CToilette, Wäſche, Haudarbelten,aussergeriehtl. vereid. Auctionator. en e
3600 Mark als 1. Hypothek auf ein vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand

Laudgrundſtück geſucht. Doppelte Sicher langen u. Poſtanſtalten (Ztgs.Katalog Kr. 5845).
Gerichtsvol (gieher, heit vorhanden. Gefl. Off. Park- Probenummern gratis u. franco bei der Expetragse 21 III rechts erbeten. G don Lexlin WV, 95. z Wien l. Opexngaſſe



Bekanntmachung.
Nuchſtehende Verhandlung:

VerhandeltMagdeburg, d. 15. Mai 1891.
Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des

Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Schuld
verſchreibungen der mit der Königlichen
Rentenbank für die Provinzen Sachſen
und Hannoververeinigten Eichsfeldſchen
Tilgungskaſſe, welche nach dem von
der Königlichen Direktion der Renten-
bank zu den Akten gegebenen Verzeich-

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Verhandelt
Magdeburg, d. 15. Mai 1891.

Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des
Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Renten-
briefe der Provinz Sachſen, welche
nach dem von der Königlichen Direk-
tion der Rentenbank zu den Akten ge
gebenen eher gegen Baarzahl
ung zurückgeliefert ſind, und zwar:

Bauerguts- Verſteigerung.

Das zum Nachlaſſe der verw. Frau
Voigt, verw. gew. Sommerweis Frie
derike Albertine geb. Meuche in Stein
grimma gehörige daſelbſt unter Nr.
13 belegenen Bauerngut beſtehend aus:

1. 7 Morgen Feld und Wieſe in
Steingrimmaer Flur,

2. 13 Morgen Feld in Queiſauer Flur
3. 28 Morgen Feld in Dobergaſter

Alur ſoll 9920Freitag, den 29. Mai 1891
10 Uhr

Bekanntmachung,
betr. die Stellung und Thätigkeit der Verkaufsber,

mittler in der Markthalle zu Leipzig.
Jn der ſtädtiſchen Markthalle hier, welche am 27. ds. Mis. erö

wird, haben wir im Intereſſe des Marktverkeörs und um die Veſchicht ne
hieſigen Marktes von auswarts zu erleichtern, Verkaufsvermittler zuge des

und als ſolche aſſenerrn John Schellong und
errn Bruno von MHanstein

beſtellt.niſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert

ſind, und zwar [1069-
J. à 3

6 Stück à 1500

168 Stück à 3000

89 1900289 3009000 2927 1762 e 30 I
u I

Vorm.
im Töbel'ſchen Gaſthofe in Steingrimma
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingun,en durch mich

60 verſteigert werden.II. à 4

1500
1425 48525

überhaupt 57525
buchſtäblich: Sieben und Fünfzig
Tanſend Fünf Hundert Fünfu. Zwanzig
Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons
und Talons in Gegenwart der Unter
zeichneten heute durch Feuer vernechtet.
Vorgeleſen, genehmigt u. unterſchrieben. 98

Sechszig M

vernichtet.

gez. Sachse. gez.

gez. Sachse. gez. Grnaeger.Abgeordnete der Provinz Sachſen, gez. sen,
gez. M. v. d. Rrelie. gez. v.spörecken. 4 u.
Abgeordnete der Provinz Hannover,

gez. Steinbneh,
Notar.

A. u. 8.gez. Theden,
Provinzial-Rentmeiſter,

wird nach Vorſchrift des 8 48 des
Rentenbank Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Magdeburg, den 15. Mai 1891.
Königliche Direktion

niß gebracht.

zuſammen 687660
buchſtäblich: Sechs Hundert Sieben
und e Tauſend Sechs Hundert

ark nebſt zugehörigen Zins-
coupons und Talons in Gegenwart
der Unterzeichneten heute dur
Vorgeleſen, genehmigt u. aplerſchiſeben Gutsver a uf.

Graeger.
Abgedronete der Provinz Sachſen.

E. v. d. Rrelie. gez. v. Spörcken
Abgeordnete der Provinz Hannover

gez. Theden.
Provinzial-Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des 8 48 des
Rentenbauk Geſetzes vom 2.
1850 hierdurch zur öffentlichen Keunt ch

Magdeburg, den 15. Mai 1891.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover. 60,000

Hohenmölfen, am 1. Mai 1891.

Bartholdt,
Kreis-Auctionator und Kreistaxator:

hierna

Alters u. Krankheitsb. beabſichtige Einſich
mein imHr. Lyckbel. Erbfreigut Bobern
mit 926 ſchönem mildem m
boden, der drainirt u. in hoh. Kultur
iſt, für mäßigen Preis zu verkaufen.

2 Ausſaat: 140 Altſcheffel Weizen 80Altſcheffel Roggen, 300 Altſcheffel
Sommerung, leb. u. todtes werten
reichl., Gebäude greft m iv u. roth
zedeckt, DampfDreſchmaſchine vorh.,

ohnhaus maſſiv u. bequem einger.,
öne Obſt- und Gemüſegärten, an

Chauſſee, u. in der Nähe dreier Bahnh.

bel., e ut u. etwas Laubwald vorh. Jährl. Milcheinnahme von
holl. Kühen 5—6000

Mark.
Boberu b. Proſtken O Pr.,

März ſteigerung.
erfahren,

Anzahlung
10454

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover. PIätterin empf. ſich Graſeweg 20 1

den 11. Mai 1891.
FWwanziger.

Die Aufgabe derſelben beſteht hauptſächlich darin, daß ſie im
und für Rechnung von Produzenten und Händlern, welche, ohne ein Geſhaſt
am hieſigen Platze zu haben, den hieſigen Markt beſchicken wollen, Waaren n

der Marktballe verkaufen. rhaupt vereidigt, aber von uns nur unter Bedingungen zugelaſſen, welche jeder
zeit eine Kontrole durch die ſtädtiſche Verwaltung ermöglichen und eine
nungsmäßige Ausführun
Insbeſondere haben die t
I., eine Kaution von je 10,000 Mark bei uns hinterlegt, welche zwar in erſter

Linie zur Sicherung unſerer Anſprüche gegen dieſelben beſtimmt iſt, aber
auch zur Sicherſtellung der mit den

ſchäftsverkehr tretenden Produzenten etc. dienen wird;
2., die Verpflichtung, kaufmänniſche Bücher zu

t vorzulegen,
3., die Verpflichtung, die r Sendungen ſofort in Empfan zunehmen, zu prüfen und hiervon arkauf möglichſt ſchnell zu bewirken und unmittelbar darauf mit dem

ſender abzurechnen.
Für den Verkauf berechnet der Verkaufsvermittler eine Proviſion. Ah,

geſehen von dieſer und den etwaigen baaren Auslagen darf er eine Gebühr in

keinerlei Form erheben. ßDer Verkauf der Waaren erfolgt in Poſten von einem von uns be
ſtimmten Minimalquantum und zwar ſowohl freihändig als auch mittels Ver

(106

A in

Sie ſind zwar weder ſtädtiſche Beamte noch ü über

der ihnen übertragenen Geſchäfte gewährſeterkaufsvermittler yrleiſten.

Verkaufsvermittlern in Ge

führen und uns jederzeit zur

en Einſender zu benachrichtigen, den
Ein

Ueber die für die einzelnen Waaren vorläufig ſeltoſebten Mindeſt
mengen und die Beſtimmungen über die
unſerer Markthallen Jnſpektion, ſowie von den Verkaufsvermittlern zu

Verſteigernngen iſt Näheres von

Leipzig, am 22. Mai 1891.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi. Lindner

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ruſſiſche Auswanderer. Das Elend unter den

jetzt faſt täglich am Bahnhof zu Charlottenburg lagernden ruſ-
ſiſchen Auswanderern iſt groß. Außer zahlreichen Juden treffen
jetzt auch täglich etwa 100 Chriſten, der Mehrzahl nach Katho
liken, ein, welche zwar freiwillig ihre Heimſtätten verlaſſen
haben, aber gleich den Uebrigen ſich in der drückendſten Noth
befinden, nachdem ſie durch die Unmöglichkeit, ſich den aus
kömmlichen Unterhalt zu erwerben, zur Auswanderung ge-
zwungen worden ſind. Die bisher ergehen Hilfsmittel
ſind zumeiſt von der jüdiſchen Bevölkerung Berlins geſpendet
worden und nur für Juden beſtimmt. Es wäre wünſchens-
werth, daß auch Chriſten ſich an den Sammlungen betheiligten.

Ein frecher Raubanfall iſt am 28. d. zwiſchen
10 und 11 Uhr Abends auf der Alſenbrücke verübt worden.
Der Arbeiter F. wurde von einem Bettler angeſprochen und
zog, um Jenem 10 4 zu geben, ſein Portemonnaie mit 7
kleinem Geld aus der Taſche. In dieſem Augenblick erſchienenmehrere Perſonen auf der Bildfläche: man Khlug dem F. die
Börſe aus der Hand und bemächtigte ſich der umhergeſtreuten
Münzen. Mit Hilfe eines Wächters iſt es gelungen, zwei dieſer
Räuber feſtzunehmen, obgleich ſich Einer derſelben mit einem
Meſſer heftig wehrte.

T Von der,Friedensarmee. Wieder einmal hat
die „Friedensarmee“ ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Am
Sonntag fand nämlich die Einweihung der im Neubau Brunnen
ſtraße 82b belegenen „Exerzirbhalle“ des „1. Korps“ und die
Uebergabe dieſes „Korps“ an die Stabshauptmännin Warm
ſtatt. Die ſogenannte Exerzirhalle iſt ein großes Berliner
Zimmer im zweiten Stock des rechten Seitenflügels und bildet
mit einer angrenzenden Kücbe eine der zahlreichen Hinker
wohnungen des ausgedehnten Grundſtückes, deſſen Verwalterin
die Wittwe Warm, die neue Stabshauptmännin, iſt. Jn der
Mitte des langgeſtreckten Zimmers waren 6 Tiſche zu einer
langen Taſel zuſammengeſtellt, auf der ſilber und goldgeſchmückte
Taſſen prangten. Um dieſe Tafel ſammelte ſich die zumeiſt aus
Frauen beſtehende Armee, während auf Bänken längs der
Wände gegen 30 Kinder Platz genommen hatten. Die Fran
Stabshauptmännin bereitete große Menge von Chokolade. Der
„General“ Gerbing ſorgte für geiſtige Unterhaltung.

T. Der Verein für Fenerbeſtattung in Berlinwill ein Geſuch um Freigabe der Leichenverbrennung in Berlin
an den Kultusminiſter Grafen von ZedlitzTrützſchler richten.
Sollte daſſelbe abgewieſen werden, ſo wird der Verein ſich an
den Kaiſer wenden. Jn der Stadtverwaltung glaubt der Ver
ein ſchon jetzt nahezu eine Mehrheit für ſeine Ziele zu beſißen,
und hofft daher, wenn die ſtaatliche Genehmigung erfolgt, von
der Stadt nicht nur den Platz, ſondern euch einen Bauzuſchuß
für das Krematorinm zu erhalten. Der Berliner Verein zählt
zur Zeit 1116 Mitglieder gegen 107 im Jahre 1881 und 64 im
Gründungsjahre 1874. Durch die am 18. Juni ſtattfindende Er
öffnung des r Ofens wird auch dem Berliner Verein
ein gewiſſer Vortbeil bereitet, da der Transport für Leichen
nach Hamburg um zwei Stunden kürzer iſt wie nach Gotha.
Zu Gotha ſind in den erſten vier Monaten dieſes Jahres 60Zeichen verbrannt gegen 42 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die badiſche Regierung hat den Bau eines Krematoriums in
Heidelberg genehmigt

F. Die Mondfinſterniß am Sonnabend Abend war
für Berlin, trotz des dicken Dunſtes, welcher ſich am Horizont
der Großſtadt gelagert hatte, gut erkenndar. Als der Mond
etwa 4 Grad Höhe erreicht hatte, wurde die faſt vollſtändig ver
finſterte Scheibe deſſelben ſichtbar, doch war die Totalität ſchon
vorbei. Mit freiem Auge ſowohl als auch am Fernrohr konnte
das Vorrücken des Erdſchattens auf der Mondſcheibe gut beob
achtet werden. Auch das Ende der Finſterniß überhaupt, gegen
9 Uhr 13 Min., wurde durch Wolkenſchleier erkannt. Am Fern-
rohr konnte noch einige Minuten ſpäter als mit freiem Auge die
noch nicht völlig erlangte Kreisrundung des Vollmondes beob-
achtet werden.

Ein Mittel
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
Seit Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes iſt eine große Zahl

don Schriften erſchienen, welche die Widerlegung der ſozſal
demokratiſchen Lehren bezwecken. Dieſe Arbeiten bieten den Männern,
welche perſönlich durch das geſprochene Wort zu wirken beab-
ſichtigen, allerdings zum Theil Werthvolles, diejenigen, die in
der unmittelbaren Verbreitung ſolcher Schriften ein wirkſames
Mittel, dem Umſichgreifen der Sozialdemokratie zu begegnen,
erblicken, täuſchen ſich aber.

Die noch nicht Verhetzten, und auf dieſe Gott ſei Dank
noch den überwiegenden Theil der Arbeiterbevölkerung umfaſ-
ſenden Maſſen muß man zunächſt ſein Augenmerk richten, denn
die bereits Bethörten wird man durch Vücher allein nicht mehr
zu bekehren vermögen ſüblen kein Jntereſſe für Vücher,
welche eine ihnen fremde, gleichgültig erſcheinende Sache be
kämpfen, und leſen ſie deshalb nicht. Um ihr Jntereſſe zu
wecken, muß man entweder das, was man ſagen will, in diezum Leſen anreizende Form feſſelnder Erzählungen bringen,
oder muß es an Belehrungen anknüpfen, deren Werth für ihn
dem Leſer aus dem Volke von vorn herein einleuchtet und zum
Bewußtſein bringt, daß derjenige, der zu ihm ſpricht, es gut
mit ihm meint.

Dieſen letzteren Weg hat Fritz Kalle mit ſeinen „Wirth
eingeſchlagen, r im Jahre 1878 er-

eun

ſchaftlichen Lehren“
ſchienen, und allein in den letzten n Lonaten drei Auflagen

lage V eben erſchienen iſt. Kalle zeigt im erſten Theile ſeines
Schriftchens in für den einfachſten Verſtand überzengender
Weiſe, wie der el anfangen muß, um ſeine wirth-
ſchaftliche und ſoziale Lage günſtig zu geſtalten und be-
nutzt die bei Beſprechung des Verhältniſſes der Einzel
wirthſchaft zur Wirthſchaft des ganzen Volkes im
zweiten Theile des Schriftchens ſich darbietende Ge
r. nebenbei zur Widerlegung der ſozialiſtiſchen Jrrthümer.
Abgeſehen davon, daß diejenigen, welche durch die im erſten
Theile gegebenen Rathſchläge wirklich gefördert werden, ſchon
durch die Verbeſſerung ihrer Lage an ſich revolutionären Be
ſtrebungen unzugänglicher gemacht werden, zeigen die betreffen
den Ausführungen dem Arbeiter, daß es ein wirklicher peund
iſt, der hier zu ihm ſpricht, und deshalb wird er deſſen Warn-
ungen weit eher Gehör ſchenken, als demjenigen, der ihm ledig
lich als Parteimann erſcheint.

Wir ſehen aus dieſen Gründen in dem erwähnten Büchlein
ein nach jeder drwvng vortreffliches Mittel zur Erreichung des
Zwecks und empfehlen allen Volksfreunden,insbeſondere aber den Arbeitgebern dringend
ſeine Verbreitung, welche die daſſelbe dere Abegg-
Stiftung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,
Berlin W., Magßeuſtraße 20, durch billige Preisſtellung nach
Möglichkeit erleichtert. (1 Exemplar koſtet 35 Pf., 25 Stück

50 Stück 13 100 Stück 25 500 Stück 100 1000
Stück 150 .4 frei ins Haus geliefert.)

Das Unterrichtsminiſterium hat eine Partie des Schriſt-
cheus insbeſondere für die Seminarien angekauft, mehrere Ver
waltungen von Staatswerken haben es für ihre Arbeiter
bezogen (ſo z. B. die Königliche Bergwerksdirektion in Saar
brücken über 1000 Exemplare, die Königliche Ciſenbahndirektion
in Bromberg über 500 u. ſ. w.), ebenſo eine größere Zahl von
Jnduſtriellen, (darunter die Jlſeder Hütte 1250 Stück, Freiherr
v. Stumm-Neunkirchen 1000, mehrere Fabrikanten in Biebrich
am Rhein gemeinſam 500 u. ſ. w.)

ir ſind überzeugt, daß der ſchon bisher be-
deutende Abſatz des trefflichen Büchleins ſich noch
erheblich erhöhen wird, wenn die Arbeitgeber ſich
der Doase unterziehen wollen, das Schriftchen
zu leſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.Der Nachdruck unſerer Original-Correſvöndenzen iſt nür mit uge Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 25. Mai. (Die hieſige Gewerbekammer)

berieth heute über eine Reihe intereſſanter Fragen. Nach Er
ledigung der üblichen Eröffnungsformalitäten. durch den Vor
ſitzenden Oeconomierath Kleemann und einer Begrüßungs-
anſprache des Vertreters des Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen, Oberpräſidialrath von Arnſtedt, referirte
Commerzienrath Werner-Müblbauſen über den Jahres
bericht 18900 des Gewerberathes Haeſger mann in Merſeburg
zur Einreichung an den Miniſter für Handel und Gewerbe,
welcher demnächſt im Druck erſcheinen wird. Nach demſelben iſt
in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt
wiederum eine Zunahme der induſtriellen wie landwirthſchaſt
lichen Betriebe zu verzeichnen, ebenſo hat die Verwendung
weiblicher Arbeitskräfte an Ausdehnung zugenommen, eine Er
ſcheinung, die zum n Theil aus den ſt mehrenden Streiks
und der dadurch bedingten Unzuverläſſigkeit der männlichen
Arbeiter entſprungen ſein dürfte. Die wesliche Arbeiterſchaft
hat ſich um 12 oder um 19823 Köpfe vermehrt. Zu den
Fragen: Beſteht für den Regierungsbezirk Erfurt ein Bedürfnißzur Errichtung von Anſtalten welche die Ausbildung von
Werlmeiſtern bezwecken, wie ſolche auf dem Gebiete der Textil
induſtrie bereits beſtehen, bezw. in der Errichtung begriffen ſind.
Iſt ein ſolches Bedürfniß namentlich für das Baugewerk und
die mit demſelben verwandten Berufszweige als vorhanden an
zuerkennen faßte die Kammer folgende Reſolntion: „Das Be
dürfniß beſteht für den Regierungsbezirk Erfurt ſpeciell für das
Baugewerk und die demſelben verwandten Berufszweige und
zwar weil ein fühlbarer Mangel an gut ausgebildeten Bau
bandwerkern namentlich auf dem platten Lande vorhanden iſt
und weil ?ertä, für die jungen Handwerker, die das Be
dürfniß und den Wunſch nach einer beſſeren gewerblichen Aus
bildung haben derartige Fachſchulen innerhalb unſeres

J nicht zu erwarten ſind.“ Die Frage:„Welche Folgen ſind von dem durch die jüngſte Volkszählung
zu Tage getretenen ſtarken Anwachſen der größeren Städte zu
erwarten Würde ſich beiſpielsweiſe eine Decentraliſation der
Jnduſtrie, die Hinausſchiebung derſelben auf die kleinen Städte
und das platte Land und bezw. der Erlaß von geſetzlichen Be
S empfehlen, nach welchen neue induſtrielle Anlagen
innerhalb eines gewiſſen Umkreiſes größerer Städte nicht mehr
errichtet werden dürfen entſchied die Kammer wie folgt. „Die
Anhäufun froßer Vgltsnigſſen iſt zweifellos eine ſociale Gefahr,
indeſſen hält die Gewerbekqmmer die Decentraliſirung der

nduſtrie und die Hinausſchiebyng derſelben auf das plattene für unausführbar und möchte die Anwendung gefetzlicher

Mittel r iele nicht befürworten. Fernereiupfahl die Gewerbekammer dringend und im ſanitären Inter
eſſe die Errichtung von Schlachthäufern auch in
kleineren Städten und Bezirken.

8 Erfurt, 25. Mai. (Der commandirende General
des vierten Armeecorps, von Haenifch,) iſt geſternin Begleitung ſeines Generalſtabschefs Oberſten von S a o
hier eingetroffen. Die Herren fuhren heute mit dem General

von je 4000 Exemplaren erlebten, von denen die letzte Auf

Verantwortlich: W. Anthony (Text). haun (Jyſerate), Halle g. S. Verlag

lieutenant von m zur eſt x ung der Fluren vondes 4. Corps vor Sr. Majeſtät dem dGamſtedt, wo bekanntlich am Amt r die grade
er ſtattfinden ſoll.

W Jeſſen, 26. Mai. (Perſonalien.) Heute verläßt
Herr Oberpfarrer Kegel unſern Ort, um nach 13jähriger ge
ſegneter Amtsthätigkeit nach Schlieben als Propſt überzuſiedeln,
Als ſein Nachfolger iſt vom Patron, dem Königlichen Prediger
Wer zu Wittenberg, der Diakonus Gibſone aus Schlieber
ernannt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate,
Erfurt, 23. Mai. Nach den unfreundlichen, recht kühlen

Feſitagen iſt in der zweiten Wochenhälfte wärmeres Wetter ein
getreten, und da auch mehrfacher Regen niedergegangen, hat
das Ausſehen der Felder gewonnen, wie überhaupt das Wachs
thum regere Fortſchritte gemacht.

Bei meſſt höheren Notirungen der tonangebenden Vörſen
Pare blieb die Stimmung feſt, der Umfang des geſchäftlichen

erkebrs jedoch in engbemeſſenen Grenzen.
v ülſenfrüchte gut beachtet, in Futterſtoffen anhaltender

egehr.
Weizen, 225--240, Roggen 210--220, Gerſte 165

--185, Hafer 4 175--180, Dotter 225--240, Lein 245
--270 per 1000 kg. Mohn, blau 4 52 -53, Erbſen gelb und
grün 16--19, do. Victorig 21-22,50, Linſen 18--26,
Bohnen weiß 20 22, Feldbohnen A 15,60--16,50 Wicken

14,60--15,50 Lupinen 10--12 per 100 kg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Vörſe vom 26. Mai 1891.

Dividendr e 31 Coursnotit

4 Halleſche Stadt-Obligation
von 1882

3 Halleſche StadtOblig. e 4 102,75 V.

von 1884 We3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1686 i 95,50 B.3 o Erfurter Stadtanleihe 33 Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1890

3 e NaumburgerStadtanleihe zZi96 B490 Vfandbr. der Prov. Sachſen 2 4 102,0 G
490 Sächſ. Provinzial-Oblig. 44
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. zZih3 o UnſtrutRegulirungs-

Obligationen 34 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

örbisdorf 2 4 1100 G.4 Hyp. Aul. der CröllwitzerAen dern u.. a 99 6
4 Hypoth.-Aul. der Hall.Brauerei (Michgelis) 2 a4,99 B
4 Hypothek.Anl. der Gewerk-

4 Hyp.-Aul. der Naumb.
San Weſt B k T e4 Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 4 102,50 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S AufHalleſche Bankvereins-Actien 1890 9 5 164,50 G.

Spar undVorſchußBank Aktien 18901 9 4 129 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890,911 8 4 II08 BGlauzig Zuckerfabrik Actien 1889/90 8*3 4 1121,25 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889,901 16 4 1140 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Sa biſt Acten kohl 18890 9 4 1160,50 G.

ächſiſch Thür. BraunkohlenSt. -Prioritäten 1889 9 1160,50 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1889/901 11 4 166 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. i889 901 3 4 86,50 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabrik. t 1890 6 4Naumburger Braunk-Actien [1889/90 6 4 (99 G
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) i1889/901 o 4Halleſche Brauerei St.-Prior.
QWichaelis) 3 o l 6Actien- Brauerei Feldſchlößchen ſ[1889/500 7 4 II11 V.

Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iss9 90 8 4 ſI42 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/90 20 4Zelle e Maſchinenf.-Actien 18950 35 4 305 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 125 B.C debrand ſche Mühlenwerke iss9/50, 12 4 1149,50 G.
önnern, Malzfabrik-Actien [1889,901 10 15

Landsberger Malzfab. Actien [1889 901 12 5 (210 B.
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0 4 104 B
Eilenburger Kattun-Mannufak-

turActien 1889 901/ s 4
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e e.Kuxe d. Conf. Pfännerſchaft“) e. 190 G.
PackhofsActien*) 2 fe. (260 G.
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